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Liebäugelns der Unabhängigen mit Moskau und dem Kom⸗ 
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In Danzig ſind die Einigungsverhandlungen durch das 
Treiben der U. S. P. G. mert ie burch die Spaltung der 
Arbelterſchaft die U. S. P. nur der Reaktlon Vorſpann leiſtet, 
geigt der Unabböängige Heinrich Sirdbel, der über die 
Serbältniſſe in deulſchland in einem Arilkel der „Wlener 
Arbeiter⸗Zeitung“ ſchreibt: 

Dle Hoffnungen auf die Gründung einer proletariſchen 
Waffengemeinſchaft in Deutſchland ſind geſcheitert. Der Ver⸗ 
lauf des Leipzißer Parteitags hat ſie zerſtört. Er hat die 
Kluft zwiſchen n beiden ſozlaliſtiſchen Gruppen nicht ge⸗ 
chloſſen, ſondern verbreitert und vertieft. Denn er brachte, 

oß, den Konzeſſtonen an den Parlamentarismus, ein noch 
entſchledeneres Bekenninis zum Räteſyſtem und zur Diktatur 
des oletarlats. Die Teilnahme am Parlament ſoll nur 
eines der Mittel ſein, um das Räteſyſtem an die Stelle der 
demokratiſchen Inſtitutionen zu ſetzen. Und die Diktatur des 
Proletariats wird für das notwendige Durchgangsſtadium 
zur „wirklichen Deniokratie“ erklärt. Nun kann man ja mei⸗ 
nen, daß dieſe programmatiſchen Erklärungen nicht allzu 
buchſtäblich zu nehmen ſeien. Denn die Hauptſache ſei doch, 
daß der praktiſchen Notwendigkeit der Veteiligung am Par⸗ 
lamentarismus Rechnung getragen worden ſei. Und die 
Diktatur des Proletariats habe man doch ausdrücklich ſo de⸗ 
Kariert, daß ſie teine Diktatur der Minderheit ſein und ſich 
nicht auf den Terror ſtützen dürfe. Aber dieſe Einſchränkun⸗ 
gen machen die Dikliatur des Proletariats erſi recht zu einem 
nebelhaften Begriff. Denn der unverkennbare Mebrheits⸗ 
wille bedarf innerhalb der Demokralie, die ſetzt in Deulſch⸗ 
land hertſcht, zu ſeiner Durchſetzung nicht der Diktatur, ſon⸗ 
dern lann ſich auf normalem Wege zur Geltung bringen. 
Obendrein wird die Verwerfung des Terrors in der Unab⸗ 
borng Min⸗ Sozialdemokraliſchen Partei Deutſchlands keines⸗ 
wegs überall anerkannk... Aber man wagte nicht offen 
Jarbe zu bekennen, weil man den Konflikt⸗mit den rabiateren 
Glemenken-der Pariei vermeiden wollle. Wie in der Frage 
der Diklatiüt, ſo auch in der Frage des Räteſyſtems. Durch 
dieſen Kompromiß mit der kommmmiſtiſch gefärbten Linken 
kompromitlieri man aber die Parkei gegenüber den ehrlich 
demokratliſch gerichteten Sozialiſien. Und da man ſich oben⸗ 
drein in der Frage der Internationale troß ſchwöächlicher 
eeieete efl den Anſchluß an die Moskauer Internationale 
erklärte, hat ſich der Riß zwiſchen dem weſteurdpäiſch orien⸗ 
tierien, demokratiſchen, ökonomiſch evolutionären Sozialis⸗ 
mus und den Nachbetern des Sowſetgedankens noch weit 
trennender aufgetan als vorher. 

Der Sieg der Extremiſten in Leipzia hal die Richtung 
Kantsky votiäufig mottgeſetzt. Wae Möglichkeit eines iat 
Eiſchen Sufammengehens mil den Rechtsfozialiſten für die 5 Sechloffen 1 nüchſte Jeit ausgeſchloſfen. 

Ströbel ſetzt dann weiter auseinander, daß gerade die 
Ablehnung eines Zuſammengehens mit Noske und Scheide⸗ 
mann dle „Noskediktatur“, wie er ſich ausdrückt, geſtärkt 
habe. Der einzige ſchwache Punkt des Ströbelſchen Ge⸗ 
dankenganges beſteht darin, daß er die ſogenannte „Roske⸗ 
diktatur“ verdoammt, aber nicht ſagt, wie ohne Anwendung 
der ſtaatlichen Machtmittel die Demokratie in Deuiſchland 
gegen die Gewollpolitik der Unabhhngigen und Kommeniſten 
Häite geſchü gt werden tönnen. 

Tagung die demokratiſche 
Ströbek fährt fort: 
Wie der Verkauf der Leipziger 

Gruppe innerhalb der U. S. . D., das um Kautsky ſich 
gruppierende marxiſtiſche Zentrum, an die Wand gebrückt 
hat, ſo hat er auch den linken Flügel der Mehrheitsſozialiſten 
zurzeit zur Ohnmacht und Untätigkeit verdammt. Noske und 
ſeine Freunde können ja ſagen: „Was wollt ihr denn? 
Waren wir Rechtsſoztaliſten denn nicht zu einer Verſtändi⸗ 
gung bereit? Wollten wir nicht die Demokratie auf die 
ſichere Srundiage des geeinigten Proletariais ſtellen? Hat⸗ 
ten wir nicht erklärt, daß die Einigung an Perſonenfragen 

e alle ſcheitern werde? Und haden uns vie Unab⸗ 
u Aicht ftult deſſen den Fehdehandſchuh bingeworfen? 

Haben ſie nicht Parlamentarismus und Demokratie verwor⸗ 
ſen und dafür das Räteſyſtem und die Diktatur des Prole⸗ 
bariats proklamiert? Und die Linke unter den Rechtsſozialiſten 
kann darauf antworten, daß dieſe Behauptungen ja leider 
nur allzu richtig ſind. 2— — 

Und wer iß der lechende Pritte“ ſesst Sessbel 
weiter, und beantwortet die Frag ſelbt: Rat àreich, 
wie ja während des ganzen erſten Revolutlonsjahres, die 

ion! ů —ů 
Strödel iſt weiter der Meinung, daß Noske kzifolge des 

   

mache, fügt aber ausbrücklich hinzu: 
Das ift die Folge der Taktik der Unabhängigen, die. mil 

den Beſchiüſſen in Leipzig der Reatllen ſo unſchätzsare 
Dienſte geleißiet haben. ů — 
Ströbel wirft der U. S. P. weiter vor, ſie habe ſich durch 
ihren „unklaren Radikalismus“ um die wirkungsvolle Aus⸗ 
nützung des Marloh⸗Prozeſſes gebrachit. Auch vielen Arbei⸗ 
tern, die zwar die viehlſche Abſchlachtung der Voltsm 
diviſion vor Abſchen erkeben lieh. die aber nichtsdeſtoweniger 
dei der Auffaſkung verharren, daß man der Gewaltanwen⸗ 

mg von ünks nur durch die Gewaltanwendung der. Noske⸗ 
begegnen kömme, laſſe die Furcht vor der Diktatur Tru 

den Tertot von reches in milderem Lichte erſcheinen. 

naerimn- 

Organ für die werktätige Bevölkerung 
**eees der Freien Stadt Danzig 

Und wie in der inneren Politik vermochte ſich infolge der 
Haltung der Unabhänglgen auch in der äußeren Polltit die 
reaklionäre Richtung zu behaupten, B Ströbel. 

Dann wendet ſich Strübel der Wirkung des unklaren 
Naßdikuftsmus der U. S. P. auf die wiriſchaftliche Vage 
Deutſchlands zu und führt aus: — v 

Nicht nur die politiſche Zukunft, ſondern auch dle nackte 
ökonomiſche Cxiſtienz des Candes wirb ſa durch den fortdau⸗ 
ernben Iud Gruaß, des deuiſchen Proletarlats au 
bedroht. Im Grunde iſt Deutſchland der gleichen Wirtſchafte⸗ 
kataſtrophe ausgeſetzt wle Deutſchöſterreich. Wie Wſen mit 
einer Proletarierbevölkerung dem Nichts gegenüberſteht, ſo 
roht dem ganzen deutſchen Proletariat eine vernichtende 

Lataſtronphe, wenn die Dinge ſo weiterzehen. Nicht nur, 
daß die Ernährung immer mehr in Ituge geſtellt wird — 
auch die Produktlonskriſe und das Valutaproblem müſſen 
enblich gelöſt und überwunden werden. Noch immer iſt die 
Arbeitsloſigkeit gewaltig, noch immer ů der Ueberſchuß der 
Einfuhr über die Ausfuhr ungeheuerlich, noch immer fehlen 
der Induſtrie die Robſtoffe. noch immer kriſtet Deutſchland 
wie im Kriege ſeine Exiſtenz von einer ſtrupelloſen Pump⸗ 
wirtſchaft. Nur die Pavieraeldfabritotion floriert, und die 
Folge davon iſt die rapide Entwertung der deutſchen Wäh⸗ 
rung. Rieſige Lohnbewegun-en ſind unausblsiblich, die 
Löhne und Gehälter des Nleſenbeeres der Stagts⸗ und Ge⸗ 
meindeausgaben werden dadurch um viele Milliarden an⸗ 
Mocen, und es iſt doch nicht einmal Deckung vorhanden für 
die bisberigen Ausgoben! Und zu dieſer öffentlichen Plelte 
wird der Krach der Privatwirtſchaft treten, der Zuſammen⸗ 
bruch zahlreicher kapitaliſtiſcher Unternehmungen! 

Und wie ſoll das werden? Unſere Kommuniſten (und ein 
Teil der U. S. P.! Reb.) reiben ſich die Hände. Auf dieſen 
Zuſammenbruch haben ſie ja cewartet. Denn er ſoc nun 
ihren Triumph, ibre Herrſchaft bringen, ſoll der Diktatur 
des Proletariats und dem Räteſyſtem zum Siege verhelfen. 
Dabei weiß doch ſeder Lundlce, wie das Rätevſtem in Ruß⸗ 
lkand und Ungarn gearbeitet hat. Und dabei hatte in dieſen 
überwiesend garariſchen Ländern, in denen die Mehrheit 

lebt. das Röteſnſt— findorlaickte Arbelt gegenüber der unge⸗ 

beuren. ſchlechthin unmöaſichen Aufaabe. für die vierzla Mil⸗ 
ltonen der dentſchen Stadt- und Induſtriebeväfkermmg Brot 
und bere-ette Arbeit zu ſchatfen. Und awar min einer Lage, 
mo Xu ullem brinen die Nation der allꝛemeinſten Korrup ⸗ 

„tion nerfallen iſt. wa das Schiebertum und die Schiebermoral 
alle Schichten der Bonölkerung verſeucht bat und die weniaen 
noch anſtänbieen Menſchen als ausgemachte Dummköpfe 

verchrien ſind! 
Ein aeeintes Pryletariat. das nicht blindlings phontaſti⸗ 

ſchon Tränmen nachiaate. landern unter der Firung der 
klarſten Kärfe und der redlichſten und mutiaſten Männer eine 
Polittk de⸗ Erreichbaren frieb, hätte bie & tronhe noch ab⸗ 
menden Können Aher vorläyfi a das deutſche 
Proletariat nneinices denn ie. Es zcrfällt in dret Rarteien 
uUnd jede dieſer Narteien wieder in windeſters drei Gryrwen. 
Niolleicht wird die barte Nat der Zeit nech einmal der pbeite 
Kekrweiſter. Aber vorfäntio ind trübe Ansſichten für 

Deutſchland und für das deulſche Proletariak! 

    

  

  

   

  

Auslieferungsfrage. 

Amſterdam. 20. Jon. „Telegraaf“ meldet, daß an den 

maßgebenden Stellen die Abſickt varherrſcht, 
daß die Ausſlieferuna des vormaligen deutſchen Kaiſers nicht 

ſtattfinden dürfe. „Nieuwe Notle-damiche Courant“ ſchreibt: 

Man habe titark den Eindruck, daß das Vorgeben gegen den 

Kaiſer mehr auf Völkerzaß als auf Erwätzungen über Men⸗ 

ſchenrechte zurückz f 5* 

Hollands Stelluna in der 

    

Das Blatt weiſt darcuf hen, 

daß bei dem Prozeß die geſamte ſchmutige Wäſche der 

europßiſchen Politit vor 1916 zum Vorſchein kommen werde, 

und daß die Fluten des Haſſes hoch ſchlagen wũü⸗en. Helland 

känne dem aggemeinen Zuſammenleben keinen größeren 
Dienſt erweiſen, als wenn es ſich weigere, den Kaiſer auszu⸗ 

liefern. 3* 

Die Zahlen der Auslieferungsliſte. 
Die fertingeſtellte Ausſiefe-ungsfinte ſiebk. ih von fren- 

zöſiſcher unterrichteter 80 beueſh Müütgeteilt mird 8 8 
die Auslieferung von-StO deutſchen erſüönkichle en vak, Die 
ſich auf die einzelnen aitierten Staaten vertellen. Davon 
entfauten allein auf Frankreich 530 ſes Kriegsſchuldige. Die 
Kuslieferungsliſte befindet ſich ebenſo wie die von dem Un. 

    

       

im Druck. 

  

Die umefrage iſt eine wichtige ötonomiſche Frage. Die 

Und fühlt ſich reif für die Expanſſon. Der Hafen von inme 
Wpunſe dem Hoßen von Trieſt Könkurren machen. da belde 
dieſelben Gegenden bedienen. Gedört Flume den Jugo⸗ 
flawen, deren Bourgeviſie noch nicht diefebe Entwickelung 
erreicht hat, wie die italieniſche, ſo fürchtet man in Akalten 
— wie die „Hunanits“ ſchreibt —, daß Fiume vollkommen   

der Bepölfe-ung von den Erträgniſſen der eigenen Scholle 

—
—
 

terſtaalsſetretär Ignaco verfaßte, ke begleitende Denẽſchriſt 

Die italieniſchen Sozialiſten über Fiume. 

OInbuſtrie hat ſich in den letkten 20 Jahren ſebr ſtart em- 
Wigel, bie Bobrgebiſße iſt unternehmungsluſtig geworden ů 
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in die 
werde. 

Hende der anglo-amerttaniſchen Rapitallten ſelen 
Aie Sottallſten ſind lebſtverſtöndlich an pielen rein tari, klAlden EE teiifteſchen Kenkurrenöfämpfen ganz unbeteiligt. „Avantt“ 

bemertt dazu ganz richtig, daß die Oßtung der ſogenannten 
notionslen Probleme nur ein Vorwand kür die toptrellktiſche 
Bourgeoiſte ſind, um die Roiſonen zum Konflitt zu heßen, 
wenn es Die kaßlicliſtiſchen Aegierungen für nötig balten, 
Kämpfe um ſtrittige Ooielte ut dem Welfmartt von den 
Bölkern mit den Weaffen 0 R.peee 5 loſſen. Natlonale 

Probleme laſlen ſich nicht durch Krlege köſen, ſondern werden 
im Gegentell mehr zugelvitzt: die Friedensvertröge ſind not⸗ 
wendigerweiſe zeitliche Löſungen immer undefriehlgend, im⸗ 
mer durch die Intereſſen der Sleger beſtimmt, ſie laſſen den 
Beſtegten unzufrieben und infolgedeſſen geneigt, nach neuen 
Renanchen zu ſuchen. Vehauptungen, daß es nötig ſei, die 
nationalen Probleme zu löſen, ehe man die Internationale 
ichafft, bedeutet die internationale Brüderlichkeit des Pro⸗ 
letarlats auf die griechiſchen Kalender zu vertagen und ſich 
auf ein burchaus bürgerſiches Terrain zu begeben. 

Die Fiumefrage iſt nur eine unter tauſend ähntichen. Eie 
ſind nur durch die weiteſtgebende Autonomle än die örtlichen 
Grupplerungen zu löſen und durch eine tatfächliche politiſche 
Freiheit. die ſedoch mit dem gegenwärtigen kapitaliſtiſchen 
Regime unvereindar iſt. ů 

K *   

Winnia über die ehemalige 
BValtikum⸗Gefahr. 

Auch Pudendorſf feinerzeil in Oflpreußſen. 
Eln Mitarbeiter der „P. P. N., hatte mit bem Ober ⸗ 

präſidenten von Sitpreußen eine Unterredung 
über deſſen Haltung gegenüber den Baltitum“ 
truppen. Winnig meint, die Erregung., über ſeine Aus⸗ 
hoge, ſel darauf zurückz Fübren, daß aus ſelnen Reden nur 
las bekannt Burbe, wus kechtsſtedende Biſtiter auszußsweiſe 

und in tendeizids entſtellter Sorm knd ganz.b. er Ab⸗ 
ſicht versffenklichten. Davon, daß er⸗ . 
Gekahr betvnt habe, der dieſe Trumpen Gentitl 
Berdleiben im Boltikum. Dutc os deutſche Bolt auaſeßden, 
ſei in den. Batictten auch nicht bar geringſte erwähnt as⸗ 
den. Ueber die Veweggründe, die lun zu den viel Augeßeint 
deten durch die Berichte bekannt gewordenen Worten üder 
die Baltikumtruppen veranlaßten, 0 er, daß er vor allem 
die unaujgeklüärten, ihren übrer — 

noch blind ergebenen Truppenni 
Kopf ſtoßen wollte. Nan v2n Se. 
deulſchen Reglerung hätten dis-Soldate 
keine Ahnung gehabt. (), Als dieſe Beſeble ihn 
bekannt wurden, wären ſie vleien Soldalen elne Offendarung 
ageweſen. Die Schuld daran kragen die Offiziers. 

Dieſe Untenninis der wirtlichen Sacklage unier den Soldaten 
habe ihn ve anlaßt, die Leute ſo vorſichtig wie mSgch Zu Ss⸗ 
handeln. Dieſe erbitterten Menſchen wären eine Gefähr. 

  

     

  

    

    

        

    

  

       

    

   
    

     

  

  

     

   
Deui⸗ und beſonders für Oſtpreirzen geweſe 

Taiſa Winnig mitteilt, it beionde 
Ii de M Seit, ais Die Bülktium 
lond zurückkehrten,delond ſich auch u 

    

  

   

lich zuü einenm Privatbeſuch, m Oſtpreußen. (! Aun 
glaudt, zu dieſes Tatſache nichts welter kinzufügen zie Prau- 
chen. Aber auch ſie dabe ihn zu äußſerſter Borſicht gemaßnt. 

Wirmiig bedauert, daß ieſe Jufan nge ſo W2 
kannt waren und deshuld jeine Hartung jo oft mrifßwerſtanden 
worden ſei⸗ ‚ 

— — * —* 

Winnigs Darſtellunz der Daltlkum⸗Kriſe WMKE·. 
bar ſchärfſte Auklage gegen Wüvßß Ducd Se., 
im DOffizierkerps der. Eſfernen Dioßon. Hurce Bie 

‚ Doeiberelen dießer Elemente hatte ſüih alte, ein ſo dedenklicher 
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bildet die bent- 
Serüun 

         
    

       
   

        

      

Zuſtand hei Wimteiz ſich aum 
Seiädelicher Wei Mur mü . 
Thema au zuftern mocte. B 
Warnumg für die deuiſche Negie 
niemals wieder vorkommen. d⸗ eaktlonäre ů 
einflüſſe derurtige Situationen geſchaffen werdeen 
VWimig hätte ader an das Work denken müſſen. Wehret 

den Anfängen. Er ſelbst war zuerſt ein Freund des Baltitüm- 
Abenterers. Er hat reichlich ſpöt die rratttemüt . 
leien der daliiäßeß 

   

    

     

    

  

    
   

     
  Aüber Die kindgefonderen Kindiaumge⸗ 

Gütern im Kreiſe 83 Külndigungen orfo 
13 Aarden Vabel die Goter Wet   Lungen Der LVanbrat



und Rech mübten felbſwverſlondlich von beiben Setten, r. 
beltern und Arbeitgebern, 
Behörden könnten aber e 
Konflikten und Unruhen 

eachlet und gehalten werden. Die 

t eingreifen, wenn es zu v. jenen 

käme. Der Regierungspräſident 

wolle jedoch verſuchen, durch Vermittlung den Strelk zu be⸗ 

ſeitigen. 

betont, da 
ausgebrochen, londern es 

Die wurde von Funktiondren des Verbandes 

die Behörden nicht warten ſollten, bis Unruhen 
ſel richtiger, vorbeugend zu wirken 

Und die Urſachen der Unruhen zu beſeitigen, Das Vorgehen 

der Agrarter ſei zweifellos ungeſeßlich und die Enecung, er 
nn 

Landarbeiter begründet, 

trifft die Vehörden mit die Schuld, wenn durch 
Würde nichts dagegen Wöieſheſt 

riſchafts · 

kämpfe 3. dem Lande die Volksernährung gefährdet werde. 

Eine auſſarderh n einſtimmige Annahme, die bie Regie ⸗ 

rung aus 
Terror der Guts 

fordert, ſchleunig ſt Mahnahmen zu treffen, um dem 

eſitzer ein Ende zu machen, Es tann den 

maßgebenden Stellen nur dringend empfohlen werden, an 

dleſen Dingen nicht achtlos vorbetzugehen. Wird hier nicht 

bald eingegrifßfen, dann entwickeln ſich Dinge von folgen⸗ 

ſchwerer Bedeutuns⸗ 

  

Im Lande der Chineſen iſt es geweſen. 

Es war einmal ein Land, das elnen König hatte. In 

dielem Lande fingen der Menich, oder ſagen wir die Herren, 

erſt beim Offtzier an. Es geſchab, daß in dieſem Lande eine 

Revolution ausbrach, und mit dieſem Augenblick verſchwan⸗ 

den foſt alle Offiziere von der Vildfläche und hielten ihren 

SNiRAr Pi 
Winterſchiaf. weil die Repvintion zur Winierszeit vor ſich 

ging. Wit Beolnn der 8 rühlings oder der würmeren Tage 

erwachten auch die Herren wieder aus ibrem Schlaf und ſind 

bereits heute wieber obenauf und wiebder die Herren. was 

ſolgender Befehl bemeiſen ſoll: 

Rerideburg, den 5. Janvar 1920. 

Relchstwehrftaffelſtab v. 

Befehl Nr. 6. 

Morgen, Mittmoch, 

Herren Kolonnenführer 

üprechen. 

12 Uhr mittags, wünſche ich die 

und die Kolonnenwachtmerſter zu 

gez. Zänſſen. Major und Staffelkommandeur. 

In Deutſchland kann ſo etwas nicht paſſieren. — Allo auch 

hevte fangen die Herren ertt beim Offizier an, andere Sol⸗ 

daten. die genau ſo wie die Herren E »ibre Pflicht tun. 

ſind für dleſe Leute eben 

üpielt hier ſeine Rolle. 

  

Liift. Dos kleine Wörichen „die“ 

Hätte der Herr geſchrieben: 

wünſche die Herren Kolenmtawechtneſe. und Kolonnen⸗ 

führer oder vietmehr umge 

kommen zuerſt. dann wöͤre olles 
Eerren Kolonnenführer      

Notionaliſtiſche Gottesläſterung. 

Wie weif deutſchnatienale Agitatoren gehen, zeigte eine 

Verſammlung des „Ausſchuſſes für Volksaufklärung“, die 

dieſer Tage in Tempelbof ſtattſand und zu der Juden keinen 

Zuiritt haiten. 

    hatte, hl 
ber Varſttzende tüchtig arif die Iuden Seichtiep 

der Lehrer Wolf Hornier einen Vorirag über 

„Die Ledenscufgabe des denitſchen Volkes“, der eine kKunfule. 

verzerrte Darſtellung der germaniſchen Mytbologie gab. 

Einleitend ſagte der Nedner: Der Krieg ſei gekammen, weil 

wir unſittlich wa 
getommen ſei. Dann, 
die germoniſchen Götter 

    

Wir müßten Gott danken., daß es 11 

mußten zu Ehren der Deutichnationalen 

und Göttinnen autmarſchieren. 

Zeider hade ſich ein Jude Loki“ barunter gelcßmugaeit. daes 

machten die Juden imme — Juden raus! Jehopa ſei ein 

Lump, ein Spikbuübe, ſel der Gott der Schieder geweſen. 

Jeſuis, der blonde. blaukugige, gradnaſige babe den Haß 

gegen bie Juden geprebigt. 

Dieſes unflättge Gewäich ging ſeidſt einem koniervatiwen 

Pforrer an die Rieren, und aus einem Gefühl des Etels und 

der Empörung nahm er ſich in der Diekußion den „Lebrer“ 

vor und zeigte ikm, geſtützt ant eingehendſte Sechkenntnis, 

daß das Keferat edenſo dumm wte gemein und betzeriſch de⸗ 

   wöre Dorchitin großer Karn. wüft Belckämphum⸗ 

u pevönlich gspaltenes, beleidigendes Schlußmort des 

Jugendbildners So endete die nationcle. treudeutſche 

D Suſte    

  

   

  

Itung. 

orſitzende die ſezige Regierung ſemt und ſen· 

geiindel“ nunnte, wuir ů 
Uns dim die Linder leid, die 

Die Franssiihs Gewerk bewegung. 
Die SEEAs 
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  E⸗ 

der XIlgewesnen Arbeiterbereirt- 
  

gung Franktreichs krat dieſer Tage zu einer Beiprechmg der 

cllgæmeigen Loge zufammen. Die erfte Moffzaielle 

Sismma gub lebrreiche Aufſchlüſſe über den gegenwärti 

   
   

der franrõ 
Ivbres 

     
   Trava 

  

gen 

ſcken „Gewerklcrrtebewe a. Im Laufe 
E Senergte Du 

2200 000 Mitglärder und batte dornit einen Jr⸗ 
wachs von 600 000 Mitgfiedern zu verzei hnen. Die Zanl 

der. Departementsverdände. die der Serenigung deigetreten 

find. Püt ſich von iö carf SS erdö. 
Der Keugreß mird ſus vor alem aat ben dugcl, Sen 

Soſdingtoner Kongres cufgererſener Sracæn qu Peiqnten 

haben und wird zrdestelles u Feftigen AAgräütien 

Näßkig kenr farken Kinderbeit gegen die 
der zißern. 

Saftstührung 

  

des Borſtandes aund namnemilich gegrn Jonlhernt Anlaß Hieten. 

Die Serdände Hesblichnigen. eine Segenektien zu Aunter⸗ 

nethymes, Die geczre die Beätrebungen der — wie 

eden De ſazicle Seleßcgerung und delanders geger Acht⸗ 

FESe Sersehdes . E——.—.t—— 

Parteinachrichten. 

Siamplet rürd er ben-Ferwérß versbsägernden. 

krhe von ſemteen Bofken uls Hanpitchrticeier ee-Burmete- 

Suriuctgekreten oe, ift Eru 1., Hedruar an Pen Bermürts 

„Sotrrꝛärrs geleitet dat, 
Bolt sftüime 
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Verdrehungskünſte der Unabhängigen. 
Ingrimmig ſicht die Danzicer Arbriberſchalt von dein at 

ſchiagenen Einigungewerk. Die Maſſen epnnen ei einſach nicht 

verſtehen, datß die Einheitskront, die mit Auſwendung oller erdent · 

lichen Mähen guſtande lam, nach ſo kurger Zeit zuſammenſtel. 

Die Arbeiterſchaft in beiden Lagern iſt von der Notwendigkeit 

einer geſchloſſenen Front im engen Gebiet des Oreiſtaates über · 

zeugt. Wenn nun jeßzt der Streit um die Schuld an der Zer⸗ 

krümmerung Keſgehende Wogen ſchlagt, jo, well die Arbeiterſchaft 

bereitt ſeht den Schaden der Derriffenheit zu tragen hat. Der 

Schaden wird ſich ader noch in viel größerem Maße zeigen, wenn 

der Aufbau unſeres neuen Staatsweſens erſolgl. Wenn dis Zer⸗ 

riſtenheit der Arbeiterſchaft dem Würgertum die beſte Gelegenheit 

aibt, die Errichtung und Verwaltung des Freiſtaates im weſentlichen 

unter Ausſchalkung der Arbeiterſchat vorzunehmen. bann wird 

die Bedeutung der Einigung erſt 
würdigt werden. 

Das K und O unferts ganzen Strebens iſt Ler Mahlen der 

politiſchen Macht. Während wir verfechen, bei hen& 

die Mehrheit des Volles in den Beſitz der politiſchen Macht zu 

kommen, wollen Unabhängige und Kommuniſten die politiſche 

Macht bereits als Minderbeit ausliben. Man muß es ſich ver· 

lagen, ausführlich da⸗ Ertolgombglichkeiten dieſer beiden Beſtre-⸗ 

kungen gegeneinander abzuwägen. 

Eins aber iſt Kar. Die Zertritmmerung der Einigung bedeutet 

nichts anderes. als den Kampf der 

Gewalt auf abſehbare Zeit erlolglo zu machen. Daz, was die 

ArbeiterSalt art meiſten erholft. 
am meiſten erholit. 

lichen Lage, wird dadurch ſtark behindert. 

Miti voller Berechligung ſucht daher die Arbeiterſchaft di⸗ 

Schuldigen un der Serreißunß er 

öppſtet erhebliche heberwindung, in aller Oeffentlichteit dieſe Wäſche 

zu waſchen. Man kann ſich über der Motwendigteit dieſer Er⸗ 

örterungen nicht entziehen. um ſo 

ſich alle Mühe geben, die Schuld von ſich abguwälzen. 

In einem Artikel der wieder erſchienenen uUnabhängigen Zei⸗ 

tung wird der Verſuch gemacht, die Schuld der U. S. P. durch 

nebenſächliche Mötzchen zu verdecken. Ein unglücklicher 

Verſuch, veun man ſich die Totlachen vyr Augen hült. 

Ein gemeinſamer Parteltas ſollte endgültig ein gemeinſames 

Programm und damit die Einigung der beiden Parteien für den 

geiamlen Fre·aat beſchließen. Dem Parteitag liegt die Denziger 

ini 5 mit einer von Man in der gemeinſemen Ver ⸗ 

   

  

    

  

    

Einigung; 

  

nlragten 
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Maus auf dem Pa. 

aumd 
   indem der 

Vertrelern aber ni— 

kängere Richtli 
iſt zunüchſt nur ſpviel 

  

a b. ſondern erſyuchte. im Axdereiße 

dis zum nächſten MPaxieitag zurückzuſtellen. damit darüber erſt die 

Meinungen aukgelcuſcht werden könnten. Starrfimig lehnten die 
    
   
    

   

ab. 

Danziger Formel au einigen und 

ſache offen zuang⸗ nigen 

Was muß der Mieter beachten? 

elen 26 900 Hausbeßiber gegen eine neue Anord- 

Kers iör Volkswohliahrt pryteſtiert. Darauf haben 

Lüns dieſelde Anordnung begrüht. als eiren 

endlich einmal ernitrn Scirisßt aur Bekämpfaung 

Und in der, Tat. Der Eisgrißf in die Kechte der 

   
   

  

   

          

   

er mag 

    

  

   

Werder- 
Des 

Der kEern in ſe 

din l. Jolt 1314 Eiailt Hal. Vres erht iccber zuargohen. ſe-muß 

die einang en ders Aahanmten Tese gekoßset het⸗ Sind die An- 

Scken del Pessbeßbhers enid Kensdeit ie Lien, desrietee vie 

ASSMe eirer eides dattkic⸗ Erkiame vor dem Mietsinigungsernt 

PrLEDEHEE Au Streihalle entichedet der Amt mnd keßt Een Breis 

vori 1. IrEri 1814 feßt Auch eun der Berstieter nachweitt, daß 

2e. ieler Lage die Biete arergerreberiäch meedrig Bor, wird der 

Pressde Preis keſtgrteht. 

Si Eer Eeaerellten Bbes feßateterden Kiathrein pom 1. Arnh 

12³4 Sasent ein von ber Sers nse ane, Eee=bettench, vrs⸗ 

Die Lauirnden Wietvertröge. arich dee Ser Wietrinigrngsamt 

besge cbter Dreske Sleien unberi'ket. eren der vn. 

Eleint e Ncbei. Freil⸗ 
der ů 

Des ärgrrlen Beietsrees Nr 

arteivertre ter nahmen von der auf dem letzten Paxteitag 

. D. belchloßenen Einigungsfſormel Ab ſtand, obgleich 

is des Programms durch die berannten 

n. Unſere Genchßen vollten, aber die Einigung 

machten daher in der Programmjrage ein 

wurde. Dies eles genügte den U. S. P.- 

ſondern nun ſollten im Programm noch 

en aufsenommen werden. VBon dieſen 

müellen Kusahne die neue Retinte Bartei ſich tocgerichtg den 

Namen Kommuniſtiiche Partei hätte geben müſſen. Dennoch lehnte 

Genoße Gehl guch eine Verbandlung üher diele Richtlinien nicht 

boikttändig Bbervm. Dee Vertreter der 

U. S. V. nnig abgelehnt. ßick auf dem Woden der 

      

  

e Deret Der Wetteigerung von 

Ser g Mierſteigernngen vupirktem Der Mie⸗ 

ter. beiner Reirung nach zu viel Acäon geßesgest iüt. lezm bis 

auf westeres eine weitere Steigerrng ab. Er kanm nicht dekündigt 

„ e 1. 19014 wird lektgeftellt. 
etemiitaagsDrct nabßhſehen, was er 

Eentralkr 32HWMeg. Es ürtden verdeßedeck Burchen verarhen bs 
dirder PrazznieEr Buſchlas dersmmuigetzerer Wüird. Weit der Beziris⸗ 

  

   Dermsmn Beksreadende Ktprei⸗ 

‚ der Sirt Lan hu defür jorgen, dab 

redter. Haß da aber Beu rrer Esehlt. io ernääsiat iut der 

ieierris ver wäcken Zeilmsenteesen es dan fee, um den 

SüSeiar‚r- Jer Wiespreile ESr ase eertes beiſtcen 

LEn BDirt- Een, Lemers Sas ens r Aeceratrlas we. 

Ee Din en Mrgss bet. Os id: 

in ihrer ganzen Schwert ge⸗ 

Wahlen durch 

Arbeiterſchaft m die bolitiſche 

Die Seßerung der wirtſchaft⸗ die Seßereng 

ů ie 

geichaffenen Sinhrithfrart, Es 

mehr alk die Unabhängigen“ 

Erweiterung vor. Unſere 

rteitage in Leipzig eine Not · 

Eréweiterungsantrag Naus ein⸗ 

Iu agen., baß bei einer even · 

der E:nigung dieſe Richtlinien 

getrauen 8ch nicht⸗ dieſe Tat⸗ 

Danziger Außenbezirken das 

Ef der Danswer G m 

    

vit ichmerzlich ſein. 

   

aus denen hervorgeht. was 

Teg aeu iſt arn Kichts au 

Eür Ser vach/ „ 85   
HOeneſung fühven, damn wird trotz det Berhaltens einiger vnab⸗ 

reſolution perfalt ‚ machen. Die Unabhängigen, dle ſich an die · 

ſen Beſtrebu telligen, hätten en haben können, in⸗- 

dem ſie lhre rteibagavertreder angewieſen hätten, ſich auf ben 

Woden der Danzlger Sinigungbiormel zu ſtellen. Unſere Delegier⸗ 

ten nahmen nicht nur dieſe Sormiel an, ſondern nahmen auch noch 

den erſten Zufahantvag Moußb auf. Wenn die Danzicer U. B. P. 

über die u e Uün zu Gericht ſitzen will, o hat ſie es ſehr ein · 

ſach, indem ſle ihre Parteitagsvertreter gzur Rechenſchaft zteht. 

kecdes und allein das Verhalten dieſer hat die Einigung hinter⸗ 

tricben. 

Warum geht man in dem Artirel nun nicht auf die Kernfrage 

ein Und verſucht nachzuweißen, daß die Annahme der unabhangigen 

Kichtlinten unbedingt im Intereſſe des Danziger Proletariatt 

notwendig war? Dann hätte man die eigenen Harteigenoſten in 

der U. S. P., die in dem Verhalten der U. S. V.⸗Varteitagzver⸗ 

treter eine böxwillige Zerſtörung der Einigung ſehen, davon über⸗ 

zeugt, daß die ganze Seligkeit der Arbeiterſchaſt von der Annahme 

dieſer Richtlimien abhängt. Aber ohne darüber Uberhaupt den 

Nachweis zu verſuchen, läßt man die Elnigung dleſer MVichtlinien 

wegen aufplatzen. Unabhängige Parteigenofſen, jeht ihr nun, wer 

durch ſein eigenſinniges Verharten die Einigung zertrümmerte? 

Die Richtlinien ſind den unabhängigen Vertreiern, die Hauptſache 

geweſen, die Einisung kam ihnen erſt in zweiter Sinie. In dem 

Artitel wird es umgelehrt geheuchelt. Daxin exwähnt man die 

Richtlinten mit einem einzigen Saß. troßdem doch dieſe Richt⸗ 

linſen der Eckſtein geweſen find, an dem die Einigumg in Trüm⸗ 

mer ging. 
öů 

Gat es, weun man ſich dieſe Tatſachen vo Augen hält, noch 

Sinn. auf die Verſchleierungsverſuche im U. G. H.⸗Lrxtikel ein⸗ 

zugehen? Die Arbeiterkchaſt Würde ihre Kraft, die ſie lo dringend 

zur Vöſung anderer änßerſt wichtiger Fragen bedarl⸗ nutzlos unter 

ſich aufreiben 
— 

Nür eine Lehauptung wollen wir herausgreiſen, um Zu zeigen. 

mil welchen Mitteln man ſich reinzuwaſchen ſucht. Rach dem 

Artikelſchrelber ſind die Führer der Scheinſozialiſten niemals zur 

poſitiven Arbeit zu bewegen gewefen und waren niemals zu 

Haufe“. Ueber den Begriff poſttive Arbeit ſtreiten wir uns mit 

Mau nicht. Das hieke, von einem Volksſchulzögling, bei dem noch 

nicht die erſten Regoln der deutſchen Sprache leſtſitzen, das Ver· 

ſtändnis für eine lateinilche Lektion zu verlangen. Kein anderer 

ols ſein Parteifreund Schröder nennt Maus Polltik „Firle⸗ 

fänzereien“., Schröder weiſt Man nach, daß er bereits im 

Frühjahr 1919 nichts anderes als ſeine „Fitleſanzereien im 

Kopf hatte und darüber jede praktiſche Arbeit verga, Es iſt aber 

eine bemußte Unwahrheit, zu behaupten, die Scheinſazialiſten waren 

niemals zu Hauſe, um poſttive Arbeit zu leiſten. Haben nicht 

zwei Sitzungen, die unter voller Uebere'nſtimmung ohne Hinaus⸗ 

ſchiebung ſtattgefunden haben, ſich mit den notwendigen Tages⸗ 

aufgaben beſaßt, und war in zwei Sitzungen nicht annähernde 

Uebereinſtimmung über das, was zu tun iſt' Haben nicht ſelbſt 

unabhängige Vorſtandsmitglieder die Ourarbeiten, ohne welche die 

Löſung weitgehender. Probleme nicht möglich ißt, üöbernommen und 

waren nicht alle, auch Mau, damit einverſtanden, daß das Ergebais 

dieſer Vorarbeiten abgewartet werden muß! Ich froge die un⸗ 

abhängigen Vorſtandemitblieder öffentlich, wer hier die Wahrheit 

verbirgt: 
* 

Der Ekel kommt hoch, wern man ſich ſo auseinanderſetten muß. 

Mag der Krantheitsprazeß in der U. S. P. vecht bald zus 

hängiger Treiber ſich die Arbeiterſchaſt zuſammenfinden. 

Wir werden aul unſerem Wege weiterarbeiten und unz durch 

radikale Phraſenthevrien nicht ins Bocksforn jagen laßſen. Ein⸗ 

vaal kommi die Sturde., urd für den reiſtaat ſit ße nicht mehr 

forn. wo die Arbeitetſchaft erkennt, wo die Berräter der Arbeiter⸗ 

klaſſe ſitzen. Wer es an dem Verkeelten der unabhängigen Partei⸗ 

leitung jetzt noch nicht erkannt hat, den werden weitere Tatſachen 

belehren. 
Keitz Weber. 

Läßt der Mieter auf ſeine Koſten Oten und Fenſter reparieren, 

ſo zählen dieſe Koſten zum Mietpreis. Alſo von kelber, ohne An⸗ 

ruſen des Mieteſnigmgzamtes ſenkt ſich der Preis auf den Höchſt⸗ 

Werden nach dem 9. Dezeraber 1919 Mietvertrüäge unter Ueber⸗ 

ſchreitung des Höchſtpreiles abgeſchroffen, ſo kann der zuviel ge⸗ 

zuhlte Betrag zurückgefordert werden. 

Das Einigungzamt kann den Mietpreis unter der Höchſtgrenge 

feſtſchen. wenn die beſonderen Verhältniſe des Mieters es rechi⸗ 

fertigen. Es iſt vielleicht ein olter Invalide, eine arme Witve 

nicht in der Lage. den Miet is zu zahlen bamm konn dos Arnt 

einen beſonderen Preis feſtſeden, soßern dem Vermieter gegenüber 

eine unbillige Hörte vermieden Würd. — 

W belonderen Fällen kann dar Einigungsamt den Mietpreis 

über den Vöchſtpreis feſtſetzen, wenn der Vermieter urverſchuldet 

Zubußen leiſten milßte, und wenn die Zubußen im letzten oder im 

kommenden Jahre durch Juyſtandſetzungsarbeiten oder Erhöͤhung 

von Grundſtevern, Gas⸗ oder Waſfergeld nokwendig waren vder 

werden. Die Hausſchieber ſind übel dran. Derm Serkaäute zuin 

Zwecke der Erlangung von Konjunkturgewinnen berechtigen nicht 

zu Mietsſteigerungen über den Höchſtpreis. — 

Zuch die möblierten Wohnungen und Zimmer unterſtehen der 

Vreisſeſtſeßung durch den Moagiſtrat. Wird das Ergednis dieſer 

Breisfeſtferung dem Mieter oder Schlaſturſchen vorn Verrrieter 

nicht dekannt gegeben, ſo iſt der Preis zu zahlen, als wenn dal 

oder die Zimmer unmbbliert wärs. Diejenigen, die abvermieten. 

tur aut, wenn ſie auf diesbezügliche Verorbnungen aufpaſſen. 

Mieter merit dir: Heberall, wy Vertröge vIhnt Rückſicht auf 

die „Knyrdnung Dber Einkührung einer Oschſtyrenze er Wietsins⸗ 

Wigerungen“ abgeſchloſſen Woerben tem der zuviel gegwüls⸗ Miet⸗ 

vreis nerl Masgabe des Würgerlichen Eeſeſlbuckes Wäer⸗ — 2. 

ſertigte Bereiche rung noch bis nach 80 Jahren Srücke E 

neberall, auch auf dem Lapte, Iind Mieteinigungsämter zu 

blden. Rehrere Gemeinden ünren ſich zu Dertem Zwrc zu⸗ 

fammenſchließen. Auch Amtkbezirle können es kun. Rur wy ſich 

keine gersanrte Perſomichkeit für den Vorſih oder ſterlverzresenden 

Vorfitz kindet. iit ein Einigungkamt für den Sreiß zu blüden. 

Dis Verhäliniſe auf dem Wohnmasmaclk nd ſchlirmmg, ſehr 

ſchlluu. Immer drircgender. weerträglicher werden die Klagen 

Töchter haben ſich verhyeirate und vDe nong Keit Wenn und 

Aindera bei ikren Eltern, vbrnblſan, lee dit Wohnurs ſchum n 

Kein war. Bammte hauſen in der HPerberge zur Heltnat. Werz 

kichene. Di sirMuß und mehr Zisamter Dehaen. Sernpbnes sis 

Aimzmer, Möbel und Hausroi iſt Sin zur Decth aufceſtapelt urd 

daupiicen is Weestgriöbrläder Euse ſiäuafen m vete ü 

Abes, els Aebereinander Wie Fehen Hamilienzlirder. Poch des n 

ein anderes Raptteli 
AXrdelterlckrrtär SüChLer (in ber „Svendensiracen Zig“) 
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Pianmäßige Landwirtſchaft. 

Trotz der ſchlechten Ernteergebniſſe muß bemerkt werden, 
daß die letzte Ernte nach Lage der Dingze nicht alh Amageſe be⸗ 
zeichnet werden kann. „Es ſteht zu befürchten, daß hie nächſte 
noch ungünftiger ausfällt, wenn nicht eniſcheidende Maßnah⸗ 
men getroffen werden, um die deutſche Landwirtſchaft zur 
hee Intenſttät anzureizen und die landwirtſchaftlichen 

gieichen be moungen mit den Geſamtverhältniſſen auszu⸗ 
et 

Bei ungefähr der gleichen Erntefläche hatten wir in 
Deutſchland vor dem Kriege dank der ſtarken Verwendung 
von Kunſtdünger, von Jahr zu Jahr ſteigende Erträgniſſe. 
Seit Kriegsbeoinn iſi eine rücklänſige Bewegung eingetreten, 
die noch lange nicht zum Abſchluß gelangt iſt. Uns fehlt 
Kunſtdünger und Stalldünger. Bie Kunſtdüngerfrage iſt eine 
Kohlenfrage und die Stalldüngerfrage iſt eine Viehhaltungs⸗ 
frage. Die Viehhaltung in Deutſchland iſt ungeheuer zurück⸗ 
gegangen- Wenn auch die letzten Zählergebniſfe eine kleine 
Zunahme erkennen laſſen, ſo muß doch betont werden, daß 
das Fleiſchgewicht des à Lerale Tieres nicht mehr mit dem 
aus der Friedensgeit in Vergleich geſetzt werden kann und 
baß demzufolge die Düngerproduktion, die uuimttielbar mit 
dem Umfang der Viehernährung zuſammenhängt, zurückge⸗ 
Lenſen iſt, Kunſtdünger wird zwar in großen Mengen fa⸗ 
rizlert, aber die Preiſe dafür ſind teilweiſe ſo hoch (Kalt 

aſt, 1000 Prozent Verieuerung), daß ſich die Anwendung 
lbſt bei den erhöhten Höchſtpreiſen nicht mehr rentiert. Au 
der Viehhaltung droht ein ſchwerer Rückſchlag einzutreten, 

weil die ge enwärtig geltenden Höchſtpreiſe für Schlachtvieh, 
das ab elteſeri werden muß, in gar keinem Verhältnis ſtehen 
zu den nMengrpebern⸗ für Jung⸗ und Zuchtvieh, für die 
es keine geſetzlich ſeſtgelegten Schranten gibt. 

Die.Futtermittel ſind für den Handel freigegeben, die 
wichtigſten Nahrungsmittel aber werden zu geſetzlichen 
Höchſtpreiſen Archen Asothett Dieſe unglückſelige Spal⸗ 
tung der agrariſchen Produkte in ſolche, für die Höchſtpreiſe 
maßgebend ſind, und in folche, deren Preisbildung keinerlel 
Schranken kennt, hat dazu geführt, daß der Preis für Hafer 
auf über 110 Mark pro Zentner geſtiegen iſt, daß das Heu 
10 Mark und das Stroh 16 bis 17 Mark pro Zentner koſtet. 
Wenn man dieſen Preiſen den Höchſtpreis beiſplelsweiſe für 
Rind von 150 Mark pro Zentner Lebendgewicht, entgegen⸗ 
hält, ſo kann man ohne weiteres die ſchlechte Rentabilität der 
Schlachtviehzucht ermeſſen. Verſchiedene Stödte haben aus 
Fleiſchnot ſchon zu einer Umgehung der Viehhöchſtpreiſe durch 
den Abͤſchluaß von Maſtverträgen mit Viehhaltern gegriffen, 
durch die das Mehrfache des Höchſtpreiſes heraustkommt. 

Die natürliche Folge der geltenden Höchſtpreiſe muß ſein, 
daß der Landwirt, der zu ſeinen Wirtſchaftsgeräten auch den 
Rechenſtift zählt, der Viehhaltung nicht mehr das Gewicht bei⸗ 
legt, das-ſie früher hatte. Er wird ſich in verſtürktem Maße 
auf den Anbau ſolcher Früchte werfen, deren Preisbildung, 
wie die der Induſtrieprodukte, im freten Handet erfolgt, und 
daß ſind Futtermittel und Hülſenfrüchte. —— 

Die gegenwärtige Preispolitik auf demLebens:nittelmarkt 
birgt aber weiterhin die große Gefahr, daß die Landwirt⸗ 

ſchaft mehr und mehr zur extenſiven Wirtſchaft getrieben 
wird. Die Stallbüngerproduktion wird dem- Landwirt. der 
die Futtermittel zum Marktpreis einſetzt, viel zu teuer. Es iſt 
vorteilhafter für ihn, die Feider brach liegen undſich erholen 
zu loſſen. Es iſt weiterhin vorteilhafter für ihn, die viel 

      

  

15 (Sortfetzung.) — 
Du Wuriger Haſe, ich merk, dich baben ſte ſchön in Märg 

geſchicktl 
Es war beleidigend für den Burſchen, hören zu müſſen, er 

handle in dieſer Angelegenheit wohl nicht ganz nach freꝛem, eigenem 
Entriebe, doppelt beleidigend, weil es zufällig die Wahrbeit war: 

ſo ſagte er denn ganz zornig: Und ich heirate ſie boch!“ 
„Daßs tu nur, aber berheiratet wirſt du ſchwer als Anecht bei 

einem Bauer ein Unterkommen finden, denn auf meinen Hof ſollſt 
du mir dann nicht. weder ſo lang ich die Augen offen habe, noch 
wenn ich ſie einzzal ſchließe.“ — 

„So, ſo, ſagte der Burſche, dem vor Aufregung die Stimme 
ſtockte, „überleg dir es Halt. ob du dein Kind bei fremden Leuten 
als Kuecht wiſten willſt.“ ů 

Da zuckte der alte Reindorfer die Achſeln. „Du haſt wohl heute 
über den Durſt getrunken: ſchlaf vorher deinen Rauſch aus und 
koᷣmm mir dann nüchtern wieder.“ Damit ging er von ſeinem 
Sohne. 

Als am andern Tage der junge Keindorfer wieder in das 
Häuschen der alten Melgeren trat und die Ipſeſa fagte, er kläme 
ihr ganz anders vor, als den ÄAbend vorher, da war ihm leicht ab⸗ 
zufragen, was ihm mit ſeinem Vater begegnet war und wie dieſer 
durchaus gegen die gehlante Heirat ſei. 

Es wurde aber dem Leopold zugeredet, er möge ſich. wenn er 
die Joſeſa wirklich gevn hätte, doch von dem erſten widrigen Er⸗ 
folge nicht abſchrecken laſſen, aut einen Streich fäünr man ja keinen 
Baum. und er ſolle nur ſeinem Vater behnerlich wigen der Sache 
antiegen, der werde es endlich doch mülde srden⸗ I 

jeßen, wenn er ſehen würde, wie wenig ihm nithe. 
Lenſt könne ja ſeine Drohung mit dem Verſtoken und Enterben 
ů doch nicht gemeint ſein, denn men wiſfe ja. wie er, Seppold. als 

ſeinen einzigen Sohn. lies hatte, und mii diecht, denn Veüpold wäre 
auch ein Burſche, der es verdient, auf den ſein: Eleevv. ſtolz ſein 

Ennten. denn ihn hätten ja auch alle Leute lie: Freich waren 
don den gejamten Leuten nur die alte Melzerin vnd deren Lochter 
ampeſend. ů — 

Von da an begann die Entfrenndmig zwiſchen Bater und Sohn. 
von da an wechſelten fortwährend Bitten und Abweife. Vorwiirſe 
und Anklagen. Beſtürmungen und Drohungen, von da an lauerte 
und hokfte Leopold auf irgendein ſoh des ade are,uc Enne 
eder das ihm Nutzen bröchte, wodu⸗ ſich ages re. und ge⸗ 
luate das darch eine ſchwurhe Stunde ſeein Moes oßer durch 

  
   

   

daß die eigene landwirtſchaftliche Produktion aan, 
eniſp 

tung gefichert bleibt. — Gorwärts) 

Liebknecht über ſeine Stellung zur 

haben und uns Tag für Tag darum zertragen? Rommſt du wieder 

ſonſt immer, mit ihren Schulſäcken⸗deß Weches de — 
-ene Ras Müdcemn woißt wiß es; 

Kinderſchnßen. dem es war Pöllia arr geworden nus verolich ſich 

der Kirche, vnd nur march 

ſchon,eiwas ſelbſtändiger- vergaben gar 
umdankbar iſt — den alben, getienen Buſch.wuid 

ů üund 1o lam es. daß ße⸗ MiU   leine lettel — —— 
ſein Nreuz mit einem Berſchen der weiber⸗ u Dat vrerh; 

E.
 

en leichti felber 
iß. feulzte der Mite, verſteht zich eiwer vinht euf den Gans- 

der Danziger Volksſtimme 
Miuwoch. den 21. Janur 1020 

beanſpruchenden Pfianzen, wie 3. B. den Weizen, 
Dud Heſend 5 rucht. yu erſeßen ur jafet, der weniger Düngeſtoff beanſpt „ zu e „ 
der ihm noch debei einen unerhört hohen reis Wabringt. Oie 
extenſive Wirtſchuft erſpart ihm aber auch den ſtarten Ver⸗ 
brauch von landwirtſchoftlichen Geräten und Maſchinen, die 
im Preife ebenſe wie die Reparaturkoſten unendlich viel ſtůr· 
ker Feweant Ause als die Preiſe für bie zwangsbewnirtſchafte⸗ 
ten Feldproduktk. ů ‚ 

Das ſind nur einige Andeutungen, die dezwecken ſollen, 
daß man der Stärkung der deutſchen Landwiriſchaft und der 
Nahrungsmittelpolitit — Achtſamkeit ſchente. 

Die gegenwörti reispolitit birgt bie Gefahr in ſich, 
3 ich weiter 

ſinkt. Dieſes Sinken zwingt aber zu gleichzeitiger rechen⸗ 
der Stelgerung ber Einfuhr aus dem Aitsldaide. ie — 
ländiſchen Lebensmittelpreiſe ſind für die Geſamtheit der 
deutſchen Wepötderung, zurzeit glatt unerſchwinglich. ů 

Wenn wir vermeiden wollen, daß mir mit merem h⸗ 
rungsmittelbedarf in ſteigendem Maße von dem teuren Aus⸗ 
lande abhängig werden, ſo,müſſen wir alle Relzmittel an⸗ 
wenden, die die Landwirtſchaft zu, ſtärkſter und intenſipſter 
Leiſtung anſnornt. Die Lendwiriſchaft deſizt für die deutſche 
Bevölkerungspolitit und Volksernährung die größte Bedeu⸗ 
tung. Wenn wir uns leidenſchafts⸗ und vorurteilslos dieſe 
Theſe zu eigen machen, ſo müſſen wir verlangen, daß alles? 
etan wird, um das letzte Krümchen deutſcher Ackererde mit 
orgfalt zu behondeln, und die Landwirtſchaft zu höchſter 

pwren ing zu Gunſten unſerer Volksernährung anzu⸗ 
pornen. 

Dazu iſt notwenbig, daß die Produktions⸗Bedingungen 
der Landwirtſchaft forgfältig unterfucht, die Preiſe lo einge⸗ 
richtet werden, daß ſie in einem angemeſſenen Verheitnis zu 
den Preiſen der notwendigen Induſtrieprodutte ſteben, die 
der Landwirt zur intenſiven Vewirtiheftma ſeines Bodens 
notwendig hat. Damit wird der Anreiz, die Produkte im 
Schleichbundel zu vertreiben, vermindert. Auselchende 
Preiſe rechtfertigen aber auch die rückſichtsloſeſten Maßnah⸗ 
men zur reſtloſen Ablieferuns des Ueberkchuſſfes durch die 
Lanbwirte. Man fürchte nicht, daß man dadurch zu auzer⸗ 
gewöhnlich ſtarken Mehraufwendungen gelongt. Denn 
heute werden durch den ſehr, umfangreichen Schlelchhandel 
Summen für Lebensmittel aufgewendet, die wahrſcheinlich 
vollkommen ausreichend wären, die Mehraus⸗aben zu decken. 

Schließlich muß man ſich nüchtern und ohne Partei⸗ 
nahme die Wirtung der Auslandslebensmittelpreiſe auf. die 
Taſche der deutſchen Verbraucher vor Augen führen. Je 
mehr wir aus der eigenen Landwirtſchaft herauszuholen ver⸗ 
mögen, deſto wenieer ſind wir gezwungen, die ungeheuer⸗ 
lichen Preiſe für bt enehſche Lebensmittel, die wir ja doch 
auf die Dauer nicht dezahlen können, aufguwenden. 

Es bedarf natürlich teiner Betonung, daß das Eintom⸗ 
men der kleinen Leute, namentlich der Lohn⸗ und Gehalts⸗ 
empfänger, ſo geordnet werden muß, daß ihre Lebenshal⸗ 

  

Gewalt. 
In ſeiner Verteidigungsrede vor dem Leipziger Reichs 

gericht hat Liebknecht zu der grundſätzlichen rage der Ge ⸗ 

   

    lich Ruße zu f. Seit 
gewinnen. Und ſo ſagte er denn eines Tages, als Leopold wiede 
beteuerte. von ſeiner Seferl nicht laſſen zu können: „Schau, wes 
h'lft jetzt zlles Herumreden, die Ernte iſt vorüber und die Ein⸗ 
berufung zur Waffenübung vor der Türr. Vorher küßt ſich ja doch 
nichts vereinbaren und abtun, zu was wollen wir es aiſ Hede 

man darüber redet.“ 
Da der junge Keinderier 

heim und haſt deinen Sinn nicht geändert, iſt noch Zeit genug. daß 

    

  

g „n, 
konnte. weiche in dem Nunkte ganz einer . O Hürtt dem Afien Liner 

  

1. Jahrgang 

„Huür die Stelli Gewoll berufe ich. mich cuf Fri 
Drich Endels In der Vocrebe P. rſen Marſen Weet 
„Der Klaſſentampf in Frankreich bezeichnet er das allge⸗ 
meine Wahlrecht als den Wonſtigſten Voden jür uns. Wir 

arhlter der Gemalt, wir müſſen Iud nicht nur prinzipielle ů x 
ie auuch als vernünftige Taktiter ablehnen. Enugels ſagt: 

es, daß Bout 

   
  

„Unb ſo geſe rgeviſie und Regierung dahin 
kamen, ſich Deh mehr zu fürchten vor der eſeglichen. le 
vor der Ungeſettlichen Attien der Arbeiberporkei, welt mehr 
vor ben Erfolgen der Wahlen als var denen der Rebellion“ 
— „Die Ironie der Weligeſchichte, helßt es an einer an- 
beren Steile, „ſtellt olles auf den Kapf. 25fr, die Revoinn- 
tHionäte, en Mittein alet, wir gedeihen weit beſßer bel den 
geſetzlichen Mitteln ais bei den ungeſetzlichen. Die Ordmungs⸗ 
Partelen rufen verzwelfelt mit Odilon Barrpt: Dle Wbeh 
lichteit iſt unſer Tod, grend Wir bei bieſer Gelegenheit 
rote Backen und pralle Muskeln bekommen.“ Sch'     

   

  

Serde den OrdnangsParteten Richts ürig bieiben, Uis erhſt — 

dieſe ihnen ſo fatale Geſetzlichkelt durchbrechen. Wenn 
die Bourgeviſie über Gewaltt 90 zetere, lo könne man 
kur antWerten: „Quis tulerit Gra⸗ de ſebotione wue; 
rentes! ... GEeſtatken Sie mit ein Wort er demice: 
Mein Vater war ja vor 35 Jahren auch hier in Leipzig des 
Hochverrats angeklagt. In der Vorerde zu dem Bericht 
üder bieſen Prozeß nannte er die Gewalt ausbrücklich einen 
reaktionären Faktor. Und Kautsky, jener angebliche blut; 
rünſtige Revofuttonär? Er erwägt die Möglichteik, daß ein 
Krieg die proletariſche Revolutian beichleunieen- Aste, -8 
kommi zil dem Schlüß, daß man den Kriet wegen feiner 
Schrecken nicht als Mittel zur aiüglſte W. det bolutian 
wünſchen könne: es ſei das irrationaiſte Mittel zu diefem 
Zweck. Käme es auf unſere Wünſche un, wer von uns würde 
nicht den frieblichen Weg einem gewaltſomen agſen Veß dem 
unſere perſönlichen Kräſte vielleicht nicht gewachſen ſind, dert 
uUns vielleicht verſchüingen wird! Die Seele ziriferer gunzen 
Staatsverfaſſung iſt bas allgemeine, gleiche, geheime und 
direkte Wahlrecht.Dieſes Wahlrecht Ein Tor für Die 
Mönlichkeſt- friedlich⸗organiſcher Fortentwicklung. Wer 
dieſes Wahlrecht nehmen will, weßt ber damit den Noreſiſßet 
Quell friedlichen Fortſchritts, preßt den ſozlalen Dumpfkeſſel 
Kawaltlam zu und treibt mit mathematiſcher Sicherheit zu 
Vluk und Gewalt. ... Ich babe nie daran gedocht, den für 
uns günſtigen geſetzlichen Boden aufzußeben, ſondern nur 

rſorge zu treſſen geſucht gegen 'e. hochnerrüteriſchkh 
Altion von oben, gegen eine gewaltieme Hüterdrückung der ů 
Sogialdemolretie rT ü , 

Wiebkniecht hat hier offen bekannt, er mder Frace 
der Gewalt unbedingt ſeinem Vater folge, und dieler her ſe,ß, 
als praktiſcher Idealiſt völlig über die Revolickionsromantit 
ſeiner Jugend zu dem Standpuntt bingus entwickeit. 
(Nur der geiſtige Kampf iſt m Muuihe anderr 

Kamof keriſch, beſtiallſch. Wir ſind Menichen und der 
RMenſchen menſchliche Waffe iit das Hirn. vicht die Kauſt, d 

    

     

  

    

    
    

       

     
    
        

          

      

         

  

    

  

    

    

       

   

   

  

   

      

Nägel, die Zähne. Das Hirn, da⸗ 
welches uns über das Tlex erhebt ů 
mitteln Eud uns zahlreiche Tiere überletze 
Mut mindeſlens gleich. Der Stie ů 
verglichen mit dem Menichen. me 
Geeignetbeit zum Kampf mit materiellen Mittes 
ſchlaß geben. Nicht an einen Kampf. n⸗ 
Stiere, der Tiger, nicht an einen. Kamipf mit 
Zündnodelgewehren, mit Kaupnen deſken 

      

   

  Mauers Fls 
kragte Meinderſer das Mödchen. 

A, Bater, ſugte dieſſes. ᷣĩ „ 
„Ich hab nicht keiden mögen. daß du mit ihne gehft. wie du 

noch ein Kind warſt, mußt, dich zett auch nicht zu ihm halten; 
clotib nur, ich hab meine Urfachen. und tu felm gehorchen“ 

„Aber Vaber.- lechte dar, Mädel,ich wüßt wärklich nicht was 
— e 

  

     

war, ſo ſah er ſelbſt ein, daß ſich vor ſeiner Wiedertehr nichts dat 
werde richten läſſen, er beſchloß, bis dahin keine unmßen Worte 
zu machen, ſondern erſt dann durch ſeinen unveränderten Ent. 
kchluß, dem Vater zu zeigen, daß er einen Buben habe, der auf 
dem beſteht. was er ſich einmol in den Kopf ſrüt. und daß es da 
wohl heißt, als der Kllleere nachgeben. — 

Dieſer ſtillſchweigend eingegongene WaffesftiUſtand auf dem 
Neindorferßofße genoß zwar nicht die Billigung der Inwähner des 
Heinen baufälligen Häuschens im Orte., denn er rückte das es⸗ 
wünſchte Ziel wieder um 8 0 Spanne Zeit hinaus. aber. wie be⸗ 
denklich auch die alle Welzerin tun möochte, Jofeſe ſorgte nicht. ſte 
war Hres Leopold zu ſicher. ů K — 

Als der Tag kam. an dem dieReſerviſten nach dem Orte 
berufung abziehen mußten, du gab Jeſtia dem innc 
eine Strecke Weges das Geieit, und als e mit verwein 
zu ihrer Mufter zurüscrehrte, da ſtellie ſich bieſe mit gefakdebe 
Händen vor ſie und ſagte: „Dirn, um Söotteswillen, nur Seemel 
verhalde dich geſcheitl“ ů 

Auch der Buſch in der Kähe des Keirdorferholer Batte an 
Mängere Feit nicht aür Kag u.s 
aufgeſchorſenen Jungen und des 

    

   

    

     

  

Wobpaft aceren Voßde 18., wend 

    

  

waren der Schule e 

Tag den Butdse des Lang 5., 

  

   
   

  

   

        

      

          

   
     

    

  
  

im ſtillen ſchun mit den anderen Dirnen des Ortes. 
Jetzt ſahen ſich die beiden jungen Leute nur noch Sonnkagt in 

mal. wenn ihre SEltern vin der 
mittägigen Chriſtenlehre wenblieben. 
Strecke Weges miteinander gehen 

nahmen. als der Baü'r gerobe: 
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ü hn Eine Dauerſitzung des Stadtparlaments 

  

  

   

   

  

  

           
     
       

  

   

  

    

      

    

    

  

   

  

   

    

     

      

      

    

   

   

        

    

        
   

     
         

            

    

    
   

     

   

        

   

    

                
     

  

  

  

    

     

  

  
    

offen iſt. En Sicg auf den Barrikaden, ein gelungener 

Hondſtreich würde nichts nützen, wenn der Sieg auf gei⸗ 

bie W. Gebiet nicht vorher errungen wäre. Und haben wir Der Andrang zu den Tribünen war wieder ſehr groß.] inzwiſchen ebenfalls 6000 Mart geboten. Die Stadtverorpneten 

ie Welt geiſtig und moraliſch ervbert, dann baben wir auch Viele mußten kehrt machen, Etwa 50 Stadtverordneie Prunzen J. Rahn. Schmiljan und Lange kraten für nochmalice 

gewonneres Spiel. Cin anderer als Leuitihen Kampf kann waren, anweſend. Gleich K. Anfang ſtiehen die Gegenſätze Profung der Angelegenheit ein. Es ſei ein ganz außßerordentlicher 

unter Meuſchen nur durch die dringendte otwehr gerecht⸗ aufeinander wegen der rtlärung Rahns in der le ten Fall. man will vermeiden, daß dem alten Pöchter, der eine größere 

ferligt werden und iſt, wenn dieſe nicht vorliegt, Varbarei, Sitzung. Bei der Beratung über die Körperpflege Familie zu ernähren hat. Unrecht geſchieht. Bäargermeiſter Drä. 

Mymenſchlichkeit, Beſtialität, und würde er noch ſo reichlich ſpricht zum erſten Male der ſoztaldemokratiſche Arbeiter aus Wall äußert ſich entgegenkommend, bemerkt aber daß rumt damit 

miit dem Heilißenſchein des Ruhmes ausgeſtattet.“ er Werkſtatt. In ſchlichten, einfachen Worten vertriit Gen.] Mißtrauen cegen, die Ansſchreibungen des Magiſtrats hervorruſe. 

Dieſes Vetenntntis des Baters hat dem Sohn nach ſelnem Vehrend den Standpuntt der Fraktion. Seine Ausfüh⸗ Nahn machte noch darauf aufmerkſam, daß einzelne Pächter von 

elgenen Eingeſtändnis als Vermächtnis gegolten. Wle Karl rungen erwecken allſeitiges Intereſſe. 
ſtädtiſchem Eigentum ungeheure Eewinne erzlelen. Die Angelegen⸗ 

Liebtnecht auſ Parteitagen gegen brutale Gewalt Stellung Zu erregten Szenen komumt es. als Kriminalbeamte im heit wurde an den Aubsſchuß zuruͤckverwieſen. — 

genommen hat, ſo hatte es einſt auch Wilbelm Liebknecht Saa ſeſtgeſtellt werdoen. Mau und Rahn dringen ganz ent⸗ Zur Herſtellung eines Rohrbrunnens mit Pumpe in 

getan, am deutlichſten wohl auf dem berühmten Erfurter ſchleden auf ihre Entfernung. Als dann einzeine Verſonen Weichſelmſünde bewilligte man 8000 Martk. 

Parteitaa: 
nnaufſällig verichwinden, trüit langlam Ruhe ein. Es müllen Die Fiſchereinutzung in der M. ottlau vom Kram⸗ 

„Wem wir auf das Moment der mechaniſchen Gewalt Vorkobrungen, getroffen werden, die den poltzeillchen, Schußpitßer ſchwarzen Wall bis an die Werſtgaſſe vm⸗ vie Spitze von 

den Haupidtuc legen, dann ſtellen wir Ang auf den Stand⸗· zunnötig machen. Einig war ſich das gande Haus in der Be“ Strohbdeich wurde an Herrn Gduard Kratzki in Ohra aufe6 Johre 

puntt unſerer Feinde. Plamarck war der Mann der brutalen willigung der Mittel zur Linderung der Not der penſionierten fverpachtet. jährlicher Vachtzins 8670 Mart. Einen Pochtvertrag 

Gewalt. der Mann der Blut- und Eißenpolltik, Niemand Beamten. Die Auſlöſung des Bollzugscusſchuſſes gab dem auf 12 Jahre gu ſchlicßen, lehnte die Verſammlung ab. 

hat je über größere Gewaltmittel verfügt und le eiren deittſchnationalen Brunzen Gelegenheit⸗ diefer unbequemen Zu einer längeren Ausſprache ſuhrte, die beabſichtigte Anlage 

Paiss. Gebrauch von ihnen gemacht. Und der Er⸗ Einrichtung eins zu verſetzen. Wer dachte da nicht an das eineh Rummelplatzes aufKneipab. Mit dieſemeintrag zugleich 

olg? Wo iſt er hind Er hatte über ein Viertelfahrhunbert Grautier mit den langen Obren, das dem ſterbenden Löwen wurde ein Antrag betr. Turn⸗, Sporl,, Spiel- und 

lang die Polizei, die Armee. das Kapital⸗ die Stantsgewalt, noch einen Tritt verietht. Genoſſe Arczunsti gab ein Bild] Schwimmweſen erledigt. Stodiv. Rohde führte aus: Der 

krurz alle mechaniſchen Machtmittel zu unbeſchränkter Ver⸗ von dem Werden des Vollzugsqusſchuſſes, das noch einmal Dominit iſt wohl eine alte Danziger Sitte aber die Körperpflege 

kugeneh wir konnten ihm nichts enigegen ſetzen, als unſer den Zudörern die hiſtoriſchen Tage ins Gedäthtnis zurück⸗ P iit ungleich wichtiger. Darin iſt bisher herzlich wenig getan, es 

gutes Recht, unfere guie Ueberzeugung, die nackte Bruſt. rief. Rahn tat dasſelbe und erreßte mit ſeinen draſtiſchen gilt Schäden abzuwenden. In letzter Zeit zeigt die Stadtverwal- 

und wir baben geſtegt. Unſere Waffen waren die beſſeren. Ausſführungen allgemeine Heiterteit. Der Schluß der Sitzung tung Entgegenkommen. Doch ſtehen der ſportliebenden Jugend nur 

Muf die Dauer wuß die brutale Gewalt den moraliſchen zeiateᷓ wie notwendig eine Aenderung der beſtehenden Ge⸗ wenig Plätze zur Verfügung. Der Heinrich⸗Ehlers⸗Pratz iſt ülber⸗ 

Faktoren, der Losik der Tatlachen, weichen. .. Das Re⸗ ſchöäftsordnung iſt. 
ů füllt. Ein weiterer Plaß ſteht nur dem Verein für Leibesübungen 

volmiionöre Uegt nicht in den Mitteln, londern in dem Ziel.“ „Etne Anirage unſerer Frattion über den Stand der Ar⸗ zur Verſügung. Der ErtelPlaß in Neufahrwaſfer hat nur lokale 

Dieſe Erſrmerungen entnahmen wir dem lelenswerten beitslolenunterstützungen mußle bis zur nächſten Sitzung zu. Sedeulune, Statt Rummetplötze wüſſen Tummelpläße geſchaften 

Buche „Karl Liebtnecht — ein undclit'ichos Nild ſeiner rückeeſtellt werden,, da Oberbürgermeiſter Sahm, der demergler Ein ſolcher iſt der Nicderſtadt mii ihren kinberreicken 

Perſönlichtei!“. Das Buch wurde im Einverſtändnis der diesbezüalichen Verhandiungen mit der Reichsregierung 2⸗ Familien beſonders nolwendig. Es gilt Plätze zu. ſchafen, die 

Fomilie Liebtnecht von Heren Harrn Schumann berausge⸗ gpflogen hat. infolge, des Eiſenboimunglücks nicht rechtdeilig leicht zu erreichen ſind. Sie dienen der Algemeinheit. Redner 

geben. Gerade in jetiger Zeit, wo von den „Revolutionären“ in Danzis eingetrotfen iſt. Die Beratung dieſer Angelegen“ bittet um Nöckverweifung des Antrages. Falkenberg macht 

der Standpunkt der Demotratie al⸗ konterrevolutionär ab⸗ beit wurde bis zur nächſten Sitzung vertagt. Um 8410 Uhr varauf aufmertſam, daß Las für den, Rummelplatz in Ausſicht ge⸗ 

getan, das gleiche politiſche Recht als apitaliſtiſch dezeichnet hatte die Sitzung ihr Ende erreicht. 
nommene Celändt ald Gartenland dient. Die, Dachter haben es 

wird. dürften dieſe Exinnerungen recht angebrocht ſein. Sie 
* — — mit vieler Möhe ertragsfähig gemacht. Der Nummelplatz kührt 

bemeilen, dok die Diktatur⸗Rufer ſich weniger auf Karl Maraett? Ner Sigund zur Perrohung und birgt Keime zur ſittlichen Verwahrloſung. 

Liebtuecht und noch piel weniger auf deſſen Vater, den ver⸗ PSDer Seriäunf oe Sibulig. Die Anwohaer werden ſich über den Höllenlärm beſchweren. 

dienten Mitbegründer und Fübrer der Sozialdemotratie, Anuweſend ſind 50 Stadtverordnete. Von, aauteren Genoſſen Stodtrat Pehihaber⸗ tellt mit, daß füdlich von Kneipad ein 

berufen können. 
Laben ſich Grünhogen und Roet entſchuldigen, Laſlen Oberbürger⸗ Spielplad vorgelrhen iſt. Stadtrot Or. Maver ſterlt ſteh, als Son 

„* 
nreiſter Sehm iſt durch das Gilerbabaimslüet bei Schneidemühl ven ach Set'it vy wan wicht 2 We . ben bes Stbtperbeen, 

H 
etigen Erſcheinen 3 — verhi r PLun 

— 
ů 

ů Die Gewerkſchaften. 
wir Aes Sneier Sr Vaßl werkreten. Der vxbCdwertung Die Nahrungsmittelnot habe viele Pläße in Gartenland gewandelt. 

Der k⸗zte Gewerkſchaftskongreß hatte ſich mit emem An- Jusdrvc aist daß bei dem Unglüc Danziger Familien nicht in Das Schwimmhaflenprojekt iſt fertig, ſobald die Möglichkeit beſteht. 

trag verſchiedener Angeſteſltenee⸗ e zzu beſchäftigen, wo: WMitleidentichaft gesosgen find. 
wird mit dem Bau benennen. Turnhallen Jollen nicht mehr als 

nach die leinerzeit eirmal, Lesckhofren Gewereſchaftlichen Slodto. Kahu erhebt Kegen des Krotofoll der tesßten dagerrovme ur. Kartslfeln dienen. De. Serrmaren winſcht 

Grundſätze für alle der Jenirolar michaft angeſchloſj⸗Sitzr Einwerdu. I die Erklüring beir. Verpflichtun die ſofortige Inſtandietuns der Turnhallen. damit der Turnunter, 

3 Situns Einwerdungen, weel. die Erdärmns tin, pflichtung Sricht wi 5 

ſenen Gewerkichoiten geändert werden ſolten. Der Kon⸗ durch Hardſchlag. die er in Aufrrage der Svzi ſchen Fraktirn richt wieder roaelwäßia wird. Das Turnen muß die wilitäriſche 

greß batte dieſe Frage nicht endgültig cnlſchieden. ſondern abgab, rorin nis ů 
beanſtandel Ausbirdung erſehen. (Suruf Militfrersatz) Das Schwimwhallen⸗ 

die Eledigung des Antrages dem Vorſtand des Allgemeinen Kahn die Wor 
huld;grng ſehlen.— vrvjelt iſt 1913 bewilligt, aber nur der Bauzeum iſt bis jetzt zu 

Deulſchen Gewertſchaftsbundes übertrogen, Der Vorſtand Vorfitzender Keruthßh der Geichällsvrbnung, jehen. Turnen muß als Prüfungsſach eingekührt werden. Stadt⸗ 

het min nach einer Reibe von Verhondlungen niit allen in nach dem Erkiärungen nicht protorolliert werden Stadtv. Rahn ichmrat Or. Strünk weiſt darauf hin, daß die Heizmittelnot 

Deiracht kommenden Stellen eine allieitige Aigung erient die grändföt 2 r Erklirn *e weni auch auf die Venutung der Turnhallen einwirkt. Fünf Schulen 

— ů 
2 Lriont die grEEDäüin S 18 Erklärung. andere, weniger 

erzielt. 
wichtige Angelegen üd ins Drotskoll aufgenommen. Eine iind noch ven. Wehbres Loſen baroobnt. Puche u betont eleich⸗ 

Die ſetzt endgültig feſtgeſeßten Grundſöge haben fol⸗ Seſchättsordnung i ů ken die Regeln ßalls die Notwendiake der Leibesühungen und beuntragt, ein 

genden Wortlaut: 
der parlamentariichen Seicheſte aduung. — Sradeverordnctenvor- Sladtamt zür Leibesenbangen zu ſchaffen. Stadtrat Krupka 

Zuſammenſstzung. 
Eine Ardeitnehmergewerk⸗ſever 

gKernth: Ich hau zie nicht ala Detlubor. 5 verteidigt den Rummelplatz, weil man dann Helsaenbeit hat. 

ſchaft bezw. beren Sparten 'oder Sektivnen foll beſieden aus vechtrich aut eiren ardenen Standpurkt. Die Aenderung winderwert'ae Nortühruneren. ſern vu halten. (erächter) mwen 

den Arbeitnehmern des betreifenden oder verwandien Ve⸗ ſchatserdnung bederf der Zuſtimmung des g Kehrendt bittet. den Antrog betr. Maummerbkat, abaulehnen. 

rufes. Arbeitgeber oder deren Vertreter dürfen dieſer Ar⸗ lange dis eine neue zuliande 
Die bisborigen Mächter werden veſchädiat. Die Arbeiterſchaft ver 

beimehmergewerkſcheft nicht angeßören. Lüsnehmen ſind bardheben. (Arkimmung bei En) n die Stim zichtet auf derartier⸗ Rummelplätze. Das Bildungsnivenn der 

mur dann zuläſſig. wem es ſich um bisberige Miiglieder der men der Srzialiken und Volen Wirdd lierung der Er⸗ Arbetterickaft muß erboben werben durch Stodttheatervoritellungen 

betreffenden Gewereſchaft handelt. die inzrotſchen Arbeit-lärung abgelehnt. Wit dem alei Slirimenverkältnis. und Voprsbochthmde. (unſeitiges Bravon) Für bürgerliche Sport⸗ 

eber oder Arbeitgebervertreter geworden ſind und ihrelebnt man auch die Streichung der Sorte- kre Eniichuld gung vereine Fot man ſchon immer emn warmes Herz gebabt. ber Ar⸗ 

itgliedſchaft in ber Arbeitnehmergewerkichaft nicht auf⸗ getehlt ab. 
beiterſchait dachgen Schwierigkeiten gemactt Zu ſever gro 

geben wollen- Dieſen außerordentlicden Mitgſiebern darf Der Iuchalk zweter Eingeken wird Lelannt gegeben. In der Beichsvrina bobe er gefeben, wiewtit die Städte Sßüd- und Weſt⸗ 

kveder Sitz noch Stimme in den leitendes FörAtchen. beziri⸗ üu Serele Grünhagen mit., des fcgß eine Fraftten u nands Denzia poraus nd. Oie Stadtverwoltemg ift ver. 

lichen oder Jentralen Inſtanzen der A itnebmergerert⸗ 
Sattichen Pariei geb'det Sat. In der lehleren vütecktei zür Sbiel, vrd Sportpläte zu ſorgen. Die Schwimmhalle 

ſchaft zugebilligt werden. An Abftimmungen innerbolb der 
von den Fufamerenichlus der .-S-J.-Mii⸗it vine RErace der Du-fuxft., do daau oroßte Seldmittel gebraucht 

Ortsgruppe, der ſte engehören. dü⸗ken ſie nicht teilnehmen.slis 3 einer Nrartion. 
werben. Es iſt tronria. Raß Danzig trotz ſeines Waſſereichtums 

Arbeitseber, die als ſoiche aufgerpmn, wurden. müßfen Kahn 3 wird dang des Pralt 14 e der Koges- reine Aaprerkalten bſit. Nach längèrer Ausſprache wird der 

enttemt werden Die Gewerkichaft mus den Grunbfatz der Annn eirer Seicha venagskom, Ant-aa Weoiſtrats aboclehnt. Dagegen folgender Antrag der 

Cernemfumtrit der Arbeitetmerintereiten Seaemater Ater dort Sckenden. X Es wuß endlich vewkraine Prattion angerommen⸗ —1 

Unternehmerkem und die Daraus ſolgende Solidaritüt aller Di werden. 5l x Die Stabtverordnetenverſommiung möge beſchließen, des 

Arbeime hun, meen, 
. Die Kevolntirn Pot andere Ver ie Magiſtrat zu erſuchen⸗ ů 

Leitun 
à Eebanerlich. das die Batblen in Danzig iv ſpät 1. Für möglichſt bald'ge Freimachung der etwa Loch zu ande⸗ 

ſchaften ſiegt 10 
Seim Worſtellene dieierbass bei dem zurtändigen ren Zwecken benußten Schulturnhallen und ihre Wiedereinrüv⸗ 

„ Kwersn. SDurch die Suns des Venlugs.- wuung an Dereine zu Turngweclen zü bördern und ünſtichin 

Stadtrarledent „ Heſtan- hierfür douernd freiguhalten. 
2. dofür zu ſorßen, daß künſrig der Turaantergicht in des 

Sclmile reglmãßig durchgeführt wird., und zu erwägen, inwie · x 

Weit der Turnunterricht zum vrdentlichen MPrüfungskach gemacht 

dedin 

werden Lann. ů ů — 

und rechtlichen Lage der Arbeitnehmer des 

8. me. zur Errichtung weiterer Svort- und Spielplöhe, 

5 — 
ü zu treſfen. 

rule; 
—— 

unteligſt bew en den Beu der ſchon kraher beſchipflenen 

Mittel und BSwetd. Sur Erreichung bes Sweckes 
Schwimmbhalle heranzutreten. 

der Arbeitnehmergewerkſchaft Ermten in Betrachi: „* Ber⸗ 
— 

Pandlungen mit den Arbeitgebern oder ihren Ors ifationen 

Sbeuſo wurde ein Antrag auf Waßil eines Ausſchuſſes von ſieben 

öber die Regelung der Labn⸗ und Arbeii⸗hedingungen und 
Derionen zur Regelung dieſer Frogen angenommen. 

8 ichlurß Kollertt Arbeilsverträgen;: 
Stadtv. Kahn zur Geſchäftsordnung: 

den Tichiuß von Eölieltwen Srün⸗ Und Athbeilsverirügen; 

D) die Akbeitswiederlegung (der Streitt. wenn dee Zerßunb⸗ 

Lungen zu kewem annebmbaren Ergermis fübren. SDen Mil⸗ 

güiedern ih Streikusterſtützung au Balfen. Die Unterftützuna, 

die auch im S x Order Naßregelund den 

Aahlen 

Es ſind Kriminolbeamte im Saal. 

Schon beim Betreten des Sacles fiel r das ſtarke Schat) 

marmsauſigebot auf⸗ Die Kriminalbeamien ſind als erſte in den 

Saal gelsffen worden. Das Tagen unter prlizeilichem Schutz iſt 

eine Beleid gung und ein unwürdiger Zuſtend. Kahn wüͤnſcht 

wiiſen, au weßfen Veraulaſſung das Schußmarnsaufgebot erſolat 

iſt urd ſtellt ſchärfſte Obſtruktion in Aupſicht. wen⸗; nicht diet 

Kriminalbeumten zum Verlaßen des Saales aufgefordert Serben. 

Redner Wünſcht. daß in Zukunft an die Frickttwnen noch aert 

ů Stärte Eintrittskarten ausgegeben werden, demt eine A5 

—— des Kraichuhes kar Eatührmd anmma des aute vermieden wird. Vorſteher Kexnt 

Betzinsriberangen vaa Wsträsmmen wun, das es dan Polizelaufgepvt nicht veronlaßt bobe Lr in 

die IäbereßentenKenmatirmeu. berwersends ſicherer als anter dem Schut den Siadtdervrd⸗ 

2 Büsgermeilter Dr. Bail macht barauf oufmerkarmt b 

Sipung öffenilich iſt. will aber der Auregung Folge ieiſten —* 

gewißte Aufſicht ſei wegen des großen Andranges Rötig geruſe⸗ 

Das habe auch Stadtv. Rahn gelegentlich zum Ausdrul Sgehreict 

Es bellen unliebfame Störyngen der Berfommlung verrticder 

werden Sckon mn 2 Uhr nochmittogs ſei der Eingaug zus⸗ 

Sihungsfan'e belagert worden. Stadiv. Man lehm es or unte 

Einer Spiyelgarde 2u togen und verdirdet ſich ben — 

    

     

   

  

      Die Kafkrekuche, Speife- vnd Schankwirtla Echuy ir Seul. Der Vorfibende erklärt. 

Seuernkverfammlung der Bergerbeiter. ia der Rödt. Rarktballe EE ven berbechtet werden. Der Sabemee n euite, Ghenden i. Seeseerene, 

12. Jamier. Der nd des aiten Berg. kübersg Vechter be 800 Et. BWrrce. der Aucmm Serreis dürfe daß er ern ſhre Aweſerhei en, Beßbrer nich pate 

Krbeiteperbeihes dernfi cai Den 24. Sder eire aunßerorbert⸗ SSausl. Er ken Reraurani ie bet Serüsett erss oes Sanths dern Ebure. run, er Habe deins Mngſt vve der Ditdcke 

Arürung, Li SechiSeniiet i KRuhrgeblel- E S ðSS& Der SSeriee et „2 ben S2 
ů
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Sie Sxdrüiſchen Kieifchrtuns iſchmenbe. die in 
Chra, Kieperdamm eine Abdeckerei errichten wollen. verlangen 
einen Darlehnsbetrag von 250 000 Mark. Ern. Woelt bemöngit. 
daß der Magiſtrat der Verſammlung nicht die Unterlagen geseben 
habe. um ein abſchließendes Urteil abgeben zu können. Der An⸗ 
trag wird auf 8 Tage vertagt. ů 

Die Stadtp. Philippſen und Schmiljan ſchildern die Not der 
penſtlonierten Beauten und deren Hinterdliebenen. Sie brantruagen 
die Sätze der eimnaligen Beihilſe von 500 Mark auf 750 Mart 
und von 100 Mark auf 150 Mark zu erhöhen. Mahn ſchließt ſich 
dem an. Der Antrag wurde einſtimmig angenommen, 

Ein Antvag, dem Vatertändiſchen Frauenverein 
zur Decung eines Fehlbetrages in ſeiner Gewerber, und 
Haushaltungsſchule zu Langfuhr 5272,70 Mark zu bewilli⸗ 
gen, wurde von den Sozialiſten belämpfi, weil ſie zu der Firma 
Baterländiſcher Franenverein lein Vertrauen haben. Sie wollten 
die Mitkel im Intereſſe der Allgemeinheit bewilligen, wenn zahlen⸗ 
mäßige Angaben gemacht werden. Gen. Borchardt bedavert. 
daß das Unternehmen nicht ſchon längſt ſtädtiſches Eigentum iſt. 

Cenoſſe Wvelt iſt der Anſicht, daß die Summe beſſer ſär 
Sport oder Guttemplerbeſtrebungen verwandt wird. Die Summe 
wird ſchlietlich gegen die Stimmen der Sozialiſten und Polen be⸗ 
willigt. 

Zur Herſtellung einer Anlage zur Benzolgewinnung bei der 
Gasanſtalt wurden 900 300 Martk bewilligt. Da die Rentabilität 
des Unternehmens außer Frage ſteht. Gen. Woelk bittet wieder⸗ 
um möglichſt genaue Unterlagen bei derartigen fßorderungen vor⸗ 
zulegen. Gen. Arczynski irſtt für die Vorlage ein, weil da⸗ 
burch Arbeitsgelegenheit geboten wird. Für die Anlage einer 
Litlert⸗Mfortteranleg: bei der Gasanſtalt werden 120 000 Mark be⸗ 
willigt. ‚ 

Punkt 12 der Tagesordnung beſchäftigte ſich mit dem Vollzugs. 
(chuß und hatte ſolgende Anlage: 

Nach der Revolution hat der Vollzugsausſchuß drei ſeiner 
Mitglirder beauftragt, die Nontrolle der ſtädtiſchen Verwaltung 

zu übernehmen. Die Stadt hat auf Anordnung der Regierung 
die Koſten dieſer Kontrolle, die ſich zuletzt auf monatlich rund 
1400 Mark beliefen, bexablen müiſſen. Wir waren der Kuf⸗ 
jaffung. daß mit der Wahl der neuen Stadtverordneten die Kon⸗ 
trolle jortfalle, teilten dies dem Vollzugsausſchuß mit und er⸗ 
Härten, daß wir von Ende 1919 ab die Zahlung einſtellen wer⸗ 
den. Der Vollzugsausſchuß iſt dagegen der Anſicht, daß die 
Kontrolle bis zur Neuwahl der unbeſoldeten Mitglieder des 
Magiſtrats ſortdauern müſſe. 
WMir haben eine Auskunft des Deutſchen Städtetages ein⸗ 
gehylt. Sie ergibt. daß die Stadtverordnekenverſammlung ſelb⸗ 
ſtand-g barüber zu entſcheiden hat, ob neben ihrer eigenen Tätig⸗ 
keit die Kontrolle des Arbeiterrats noch erforderlich erſcheint, 
oder ob ſich eine ſolche ſernerhin erübrigt. Ter Städtetag 
ſchließt aus dieſer Stsllungnahme des Miniſters, daß eine Ein⸗ 
ſtellung der Zahlung der Koſten nur durch einen Beſchluß der 
Stadtverordnetenrerſammlumg erfolgen könne. 

Wir haben Lach dieſer Auskunft angeordnet, daß die Koſten 
bis zum Beſchluſſe der Stadtverordnetenverſammlung ſorige⸗ 

zahlt werden und erſuchen die Stadtverördnetenverſammlung 
nunmehr ihrerſeits eine Enticheidung zu treffen. 

Hrunzen I erklärt, daß es ihm natürlich höchſt unangenehm 
fei gegen den Bollzugsausſchuß zu reden. (Heiterkeit.) Aber beine 
Zeit ſei erfüllt. Die Neuwahlen ſind in Erſcheinung getreten. 
Dit der Konſtituierung der Stadtverordnetenverfammlung iit der 
Vollzugsausſchuß überflüͤſſig. Gen. Nagroßki teilt, daß der 
Vollzugzausſchuß ſich am 31. Janpar 1920 auflöſt und bittet bis 
dahin auch die Koſten fuür die beiden Beauftrosten zu kragen. Ge⸗ 
noſſe Arezynski, erinnert daran, wie der Vollzugsausſchuß 
ins Leben getreten ſei. Damals, am 8. November 1918 hätten alle 
Behörden erklärt mit dem Arbeiter- und Soldatenrat arbeiten zu 
wollen. Wir hatten damials die politiſche Macht. Auch der Ma⸗ 
giſtrat mülße gutgeben. daß dieſe ſtets zum Mohle der Allgemein⸗ 
heit aukgeübt worden iſt. Der Vollzugsausſchuß habe dem Ober⸗ 
bürgermeiſter den Weg noch Danzig erleichtert. Nun ſcheint es, 
als ob der Mag'ſtrat die zwei Veauſftragten ſchnell los ſein will. 
Die Behörden ſeien damals kopflos geworden und eine tatkräſtige 
Unterſtlttzung bei der Arbeiterſchaſt gefunden. Der 1. Nätekongreß 
bat ſich für den Parlamentarisrius entſchieden und demzufdlge 

ſind die Räte abgebaut worden. Die Zeit der Auflöſung iſt ge⸗ 

Sürgermeiſter Dr. Bail gibt zu erbennen, wie unangenehm 
dem Magiſtrat die Köntrolle der Veauftragten anfangs geweſen 
ift. Das Zuſammenarbeiten ſei trotzdem immer ein gutes geweſen. 

  

ünteg »iutr lst Sin imentAE *„ AEini Bahn ſchilbert ehentonl. ben Wereegang bes Woltzugdant- 
ſchuſſet und die Furcht gewißer Leute in den Nyvembertagen. Er 
erinnert baran, baß der Vollzugtaueſchus Speicher und Vager ⸗· 
häufer hat bewachen laffen. Auf Wunſch der Entente wird er leßt 
aufgelöſt. Ein Vertreter der Polen dankt dem Vollzugsausſchuß 
far ſeine Witwirkung bei Freilaſfung von Verhafteten, Stadtv. 
Ewert gab ſeiner Empdrung Ausdruck darüber, daß man die 
anderen Teile der Urbeiterſchaſt von der Mitarbeil aukgeſchloßſen 
hade. Ter Antrag auf Beroͤlligung der aſten bis zum 90. Jan, 
wurde angenommen. 

  

Lokales. 

Vezirksverſammlungen der S. P. D. 
Mitttorch, den Ll. Jannar: 

1. Bezirt in der Aula am Winterplaß, abendz 6½ Udr. 
4. (Schidlitz) bei Sleppuhn, Karthäuſer Straße, 6½ Uhr. 

11 ( (Srubide) bei Schönwieſe, abends 8½ uUhr. 

Doanerktag, den 22. Januar: 

8. Bezirk (Langfuhr) bei Kreſin, Brunshöſerweg 86, obds. s Uhr. 
9. im Blanken Tonnchen, Heumarkt 10, 4½ uhr. 

Taßesordnung in allen Btizirkeverſammlungen: 

1. Vericht vom gemeinſamen Parteitag: Die 
Einigungsfrage. 

2. Die Tätigleit unſerer Stadtverordneren. 
(nur in den Mittwochverſammlungen). 

Vollgähliges Erſcheinen iſt noiwendig. Obne Wilgliediduch 
oder Karte lein Zutritt. 

Genoſſen, ſorgt für zahlrrichen Beſuch! 

St. Albrecht: Oeffentliche Verſommłung am Mitt⸗ 
woch, den 21,, abends 7 Uhr im Lokal von Mertens Cenoffe vopps 
üpricht über: Sogialismuß und Diktatur. 

Reinlichkeit iſt das halbe Leben. 
Aus unſerem Leſerkreis wird uns geſchrieben: 

Von dieſem Grundſaß ließen ſich wohl die Danziger Stedt⸗ 
päter leiten, ols ſie vor Jahren zwei Badeanſtalten bauen ließen. 

So manches haben wir unz währerd des Krieges abgewöhnen 
müſſen. Und ſo lange alle Bevölkeruntzskreiſe gleichmäzig von 
den Unbilden betroffen werden, trägt ſich auch Unbeauemes. Das 
iſt des Pudels Kern. Wie verhält es ſich nun mit unſeren Vade ⸗· 
anſtalien? Die Volksbadeanſtalten ſind wegen Seuerungsmangel 
geſchlofſfen. Warum nur dic Bolksbodeanſtalten? Die Privat⸗ 
badeanſtalten ſind täglich geölfnet. Von den unendlich vislen 
Arbeitsloſen. ſotois den in Arbeit Stehenden iſt wohl niemand in 

der Lage 2 und 5 Mark für Badegelegenheit auszugeben. 

Die Feuerung iſt auch in den Familien knapp. ſo daß von einer 
ausreichenden Reinigungsgelegenheit jchwerlich die Rede ſein kann. 
Wo bleiben denn nun aber all diejen gen, die in Logis wohnen. 
Derer zud doch gewißt nicht wenig. Sollen die Arbeikenden etwa 
warten, bis ſie zur Sommerzeit den Schuruß im Fluße abwaſchen 
»können? Läge eß nicht im Intereſſe der geſamten Einwohnerichaft, 
Gelegenheit zum keinigen zu gebent Es iſt doch im weiteſten 
Maße für dic geſamte Bevölkerung eine hygieniſche Notwendig⸗ 
keit, daß für Gefundheitspflege van feiten ffentlicher Körper⸗ 
ſchalten geſorgt wird. Vielleicht intereſſieren ſich auch die rgane 
der Arbeiterorgantfarionen für disſe Frage (Gewerkſchaftsbartell. 
politiſche Parteien). Das darf aber nicht aum den langen Weß der 
wohlwollenden Exwägung verwiefen werden. ſondern umß 
Abhilfe geſchafſen werden. ů 

Wenn nicht anders, dann in der Weiſe, daß die Privatbade⸗ 
eiftaiten für das größere Publikum zu erwäßigtem Preiſe geöffnet 
werden. Aber die Hauptſache iſt zunächſt, daß die Volkkbadeanſtel⸗ 
ten wöchentlich nur einige Toge geöffnet werden. 

Es müßte ſo eingerichtet werden, daß die Privatbadeanſtalten 
öberhaupt nur an einigen Tagen geßffnet werden dürjen. während 
die Bollsbadeanſtalten täglich zu b find, wie es auch in größe⸗ 
ren Kommeunen. zum. Beiſpiel in Keukölln geichieht⸗ 

  

  

  

  

      
  

Volksküche 
Von Erich K. Schmidt. 

Ihr grauſamen Winter! Ihr hakt mich geeuölt ein helbes 
Nenſchenalter Lang. Seitdem ich die Heimat verließ, ſaß ich vol 
dütmpfer Sorge eurer Ankunft entgegen. Wie ſelten war es mir 
degeben, die „ſchwarzen Diamanten, zu erwerben, die unſer Heim 
mi Wärme fällen. Auch jene Zeiten, die heute die meiſten von 
euch paoradieſiich dönken, waren für mich Jahre des Kampfes, 
Jahre der Not. Ich joß, in Decken eingewickelt, und dachte fener 
Winterſtunden, da man, ein Kind. am Rachmittag aus der Schule 
heimwärts irottete, während das lirſtige Gebimmel des Bäcker⸗ 

wagens das ferne Heimatdorf durchfuhr; man fühlte den Duft 

friſchen Brotes erwartungsvoll in der Naſe. Saffcearymu war 
Hinter den Eisbeumen des Feuſters, und dicke Sirupſtrullen lagen 
auf dem Tiſch. Ja, es waren geſegnele Zeiten Aber um hatte 
man nichis als die Erinnerung an verwehte Rnabentage. Sorgen 

jahen gronaugig durch die Scheien und ſchonchten blaſſes Lächeln 

vpm Angeficht. 
Und doch find auch dieſe harten Tage für viele Zeiten des 

eberſchwanges, nanennharer Kuſt. Seht. in den bohen Berg⸗ 
bädern kegen die Ropelſchlitten mit ungefthmen Schvang don den 
Gipfeln gerniedet. Selächter ſch'ezt abwärts in älle Grönde: das 
Elnt macht purpurn junmme Wangen. Ich grüse euch. ihr Ge⸗ 

keaneten, die das Schickſal mit Enade umgab. Ich bere euren 
helten Uebermut, er ſchäumti in Raskaden empor. ů 

Und durch goldene Säle fegt. unter Geigenklange“, undefüm-⸗ 
merte Jugend, erhitzt im Tanz. Seide bäumt ſiäß. und Wektſchaum 
ſteigt über blitzende Kelche. Wer ſtieht den Zeitungzmare. der 

frierend am Ausgang ſteht? Wer die Verkäüvſerin, die bit;dear 
ihre Slimnen hebt! üWer ſieht mich, der ich abſeits. beim Oeltwen 
der Tort, gierig die Feten berauſchender Mufik empfanget Wie 
wenn jemand — eine ſchöne Fraut — meine Fand crarifla, mich 

  

  

in die Saalweiten rißſe, mir mit wemer Leuſ ur —— 
reichte) O, ich bin jung, und in meiner Urß —— 

Lrcben Dat Scsen Bal ihn vreigͤtet et teert wie Eid. wn 
Srunde der Berge, apder niémend hedt ihn eüpo 

Sieſer Sezemberteg iſt ablonderlich grau. Stechender Froſt 
zerlerbt meine Haut; mir iſt, als ſchwämme ich gegen die alten 
Geſtade der Unterweltt Wartet der dunkle Kährmank Gon, auf 
leiic Shwarzes Ruder geſtützt? K 

  

Doch wozu dieſe beſe Viſion? Nichts fekn veir als Särende 
Koft. Donn werden bie fahlts Geſichter zerſchellen. 
1s iſt das Leid dieſer Stunde? Ich habe Hunger. Sonſt 

nichtrs. — 

In dieſer dumpfen Hade eſten die Armen. Unfreurdliche Näd⸗ 
chen letzen gruue Blechteller vor cierig erwartende Augen. Der 
Vleilsfſel fährt ziſchend in den dicken ſcßwappenden Brei. An der 
Kaffe ſtehen viete noch in langer Rette, die Sßwarke in ungednl⸗ 
digen Fingern: ſie ſehen nediſch auf unt. die wir ſchon haſtig 
den Hunger ſtillen. — ů 

Aber nach zehn vder zwölf gefüllten Löffeln verengt ſich der 
Schlumd rebelliſch; ich ſchiebe den 
es mein Nachbar, der ſein Eſſen ſchmatend verichlingt. ſo Baß ich 
widerſtrebend mich wende! Guter, da haſt es nicht beſſer selernt. 
und dein bungriger Nachen iſ voll maßloler Sier. WVartes Ris 
ich ungerecht cegen den Nacbur, Der den Hohpleaum ßeines Wacgens 
rückſichtstos fürltt Kurz iſt die Paufe gwiſchen der Urbeit ſiehr. 
IGhon 
reiteten Speifet 
ſchmack? — — 

Es ſchleicht ein uralter Maun, zerknittert das ürtlis ⸗ 
rreinen Tiſch herum. Eine Frnge Jällt mir ind- in⸗ 

uUnd ſchon ſchirbt er meinen bleiernn 

Behrt ſich der Gaumen gegen den feden Ge⸗ 

     
eßße nicht mehr. 

ereeeeee Seis Zeben rollt wie eine ußig:graue Fahne dor mir auf. 

Not wor das Zeichen ei leiner Luge. Acheit und Unnaßßt Urd 
das Gide iſt Sniſeßen. Seh mic nich an, Aiter in Lumpen, mich 
jammert. und ich din hilflos wie du. —— 

Eueer de ſizen auch. Krauen Mit. Sorgenfalten im Geſicht. 

verſchmähten, ihren Leib,zu verkanfen 
Mieß. Auf ihren Schultern 
Seanen, Meſtenpſe pan Oie 2 
ewiger Gaſt. In hren Kugen AE die en 
lamen Kinder, die wän zuy Capſe Sbcervörmte Lußbe EBSlärien, 
Seiivßten le den Gaihehn aues Wul. Weinit rein Unglück gelSeßel 
Urd Exeißinnen hocken be, die ſörgſain den Reſt vem Saller Lrotzen 
— dern der., EUherd iſt weit. Sis habenm dünne ſeim: — 
cher — ſeliſanz — menchrtar ſerivat ein Lacheln Lber Ranszte 
und Falten, als hörten ſie ſchon Gottes Stimme lieblich dun 

  

     — lekt ſend ſie reizlvt und 
ärmliche U     

    

    
  
    

  

   
     

Srei apaihiſch zm Seite. Int 

—
 ſtürzte er davon. Oder bin ich ungewohnt der MeEEEs E=-. 

KRubinrot ſloß dei 

e= 

Kicgen in belchmnierke Zeitungiblätter. Junge unter ihmen, die es 

* * *—       ie rine eVichl-un. 
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Maſſenentloſſung von Angeſtellten des 
Magiſtrats. öů 

„„Von den Angehbrigen des Vollszähtungsburtaut geht uns 
folgender Schreiben zu: Mung ued 
Celenichel W Ues unſrre Aunter die ſch hnter ien der 

jentlichleil auf Vorgänge zu lenken, die inter den Ku⸗ Hſten des Mogiſtrott Siwie, — 
Wahrend in anderen Beltcieben, ſtaatlich⸗n, ſowedl wir pri⸗ 

vaten, den aus dem Felde heimgekrhrten Solvoten urbeitzmöglich⸗ 
keiten, ſowelt es irßend geht, geſchalfen werden, um vor alhen 
Dingen Familierwätern den Broterwerd für ihre Famllie zu er⸗ 
möglichen, beſindet ſich beim Mogiſtret unſerer Elaßt ein groter 
rcgentlat weiblichet Angeſtellſer, von denen ſehr viele ſich in 
1D ganſtigen Berhaltniſſen befluden, daß ſie ei wirklich nichl nötig 
haben, einer Menge von Arbeitsloßen die Verdienttmöglichteiten 
zu nehmey. Ein Außenſtehender ſallte rꝛr einach nicht für Wglich 
balten, daß ſich ſogar ruſſiſche und dſtexreichiſche Stoatsangeddrige 
unter den weiblichen Angeſtellten det Mogifkrätt beſtnden. Ein 
pröchtiges Gegenſtück dazu dietet die Eutlaßſung der gelamten Per⸗ 
ſonais eiser Ebteilung des Stariſtiſchen Amtek, der Volkszühlmng, 
bis jekt, zirla 18 Angeſtellte, zum Teil eisa Jahr und langer 
beim Magiltral arbeiten, miiten im Monai, vhne Autsſicht auf 
eine neue Beſchäftigung, auf die Straße ſetzt. 

Ein beſonders günſtiges Licht wirſt dieſe Tatfache ſicher nicht 
auf die Verwaltung unzerer Stadl, beſonders, wo es ſich hier nicht 
um unreiſe Bürſchehen. ſondern durchweg um Kriegsteilnehmer⸗ ů 
darunter ein Drittel Krlegsbeſchädigte. handelt, die wie ſchon er⸗ — 
wähnt, zum Teil auch amifienvaler find. * 

Jeber anſtändig denkende Menſch muß dieſes Borgehen del 
Mogiſtratt als ungerecht und rückſichtslot empfinden. Ei bürſte 
doch wirklich nicht ſo ſchwierig ſein, die am 24. Jannar zur Enl. 
laſſung kommenden Angeſtellten der Volkkzählung in anderen 
Stellen der Stadtverwaltung unterzubringen, die augenbricklich 
durch Beamtentöchder oder enderr weibliche Perſonai, das nicht 
auf ſeiner Hände Arbeit angewleſen iſt. beſeyt An. 

Von einer Unahkompelichbelt Eieſer Stiötithen Mugeſtellten Eünn 
wohl nicht die Kede ſein: denn warum ſollten Leute, die zohrelang 
kautmänniſch lätig waren und nur durch ihr Pienſtpflicht n 
Arlege an einem Kufbau ikrer Kenntniſſe und Fähigkeiten zu einer 
Lebensſtellung verhindert wurden, nicht mindeſtens dasſelbe Leiſten. 
wie junge Müdchen, die ſich in der Wirtſchoft viel beſſer bebirigen 
körnen alt hier. Es iſt wirklich Seit. auch hier endlich einmnel 
mit der Günſtlingswittſchaft zu brechen. — ‚ 

Anmerlkung der Redaktion: Wie unt mitgeleilt wird, 
ſind die Angeſtellten des Vollazählungsbureaus nicht gtwerk ⸗ 
ſchaftlich organiſiert. Sie trogen allo zelbſt die Schuld. 
wenn jetzt der Magiſtrat mit ihnen willtürlis; umhßerſpringt. 
Hätten fir eine geſchloſſene Organiſation hinier ſich gehabt, die 
ihren Forderungen Nachdruck verleihen könnte, ſo würde don nicht 
geſchehen. Ader viele Leute ſollen beranntlich erſt durch Schaden 
Kug werden 

            

    
        

  

   

   
       

    

     

      
   

    
    

   
    

Ein Skasbal. Ter Magiltrat der Stadt Tenzig has des Obes⸗ 
patrenat bes Helligen Leichnam⸗Boſpitalk. Man ſollte deshalb 
meinen. daß die dort herrichenden Serhäliniſſe dorsiesls — 
Die Entlohnungzverhöltniſſe ſind mehr au ein Skondal. Wer 
angeſtellte Orgoniſt bekommt ISrlich vas Fülrſtätch: Gintommen dun 
690 Wark und muß dadon ſich und ſeine Frau enägren. Die 
Goſpitaldieser dekommen Jal lter don K880, 1550 und 200 
Mark. Betrochte man üerzu das umfeagrriche Ardeitsvenfum. 
das die Hoſpitalbiener zu erledigen haben, daun fann Dan nur 
gramdvoll dos Haupt verbergen, und mat 2us. er einzugeſdehen. 
daß man ein Bärger der Srobt iſt, die ſolche Snshelder als Ge⸗ 
häiter und Löhne zohlt. öů — 

    

  

    

    

Obra. Derein Arbeiler-Jugend. Denverktag. 
Vortrag des Genoßen Rothacke t. Vaema-Ee 
niſſe“ Das Ericheiren eines ieden Mitgliedes 
geflhrte Gäſte haben Zutritt. ů — 

Brentan. Wie ſehr der Sckleiäſhandel hier em Seie wücherk 
lann man ſeden, wenn man des Nachis einmai ſpät nach Hallſe 
kommt. Sentnerweiſe wandern allerkei ſchöne fettige Sachen 
Breutau ein, um ſpurlos zu verſchwinden. Es iſt Sache den 
meiſters wie des Arbeiterrates, den ſchleichhandelnden Herr 

D K Bier a Orte raßlich einmal 

  

    

  

     
            

         

    

    

    

        
   

  

    

Soll i8) wich Euei endlich erheben: Welch ein Keufel 8 
in dieſen elenden Raumt Meine Glicder ſacten Wore nſ den 
Stahl, ei Lenn mich. nicht rühren. Ich, haße gedeſſen, Dpeh:. 
bin ohne Kraft. Ich wöchte einem neuen Ziele züſtreben, doch wer 
weiſt mir den Beg Der Hunger vollt mir wieder durch dis 
Gedärme. Aber ich beſihe weder Geid noch sine Nörke, die nür 
zum Eſſen verhilft. Und hätie ich auch dieſe — von nemem wider⸗ 
ſtünde der Brei meinem Gaumen. — ——— 

„Ciebernd fallt in mich der Gedanke ane 
den ich kenne. Er lah mir vor 
Avpite mir gnädig die Schulter. „Sir dürß 

Seitungen ſchreiben das verſtümmelk IEx ichs 
mix vnd ſuhr in die Saweis. 

  

     

    

      

an, der Seite, er griff zum Weinglas 
Trunk ihm entas üete     

An ichrmolen „ liben 
Soll ſd die Oaun demmeed gen 8 

2 tropſend mit ü ů üů Es 
Gte Waltne s peß Die ahcldden ſchiene is Chimeh uee: 

Welche Artoerslung, eſter, ſeth dich in Tros. Dlie Rulte mackt      

    

IDie Sübenden ähnß die. Serhenden zahm.   
   



. SFAiAe 

üi üdek 

àN 2 .Greuabicz-Plectwwutzer. Medaillen, Senneire Eeiere daieere
een Winlihen und 8 wie bishar. undertan. 

Auns dem deutſchen Oſten. Landabel, der ſeinem „Markgrafen durch dick und dünn folgt“'. zu ſein braucht. Wer an Mätzchen und Orakelſprüchen glauben 

b 
wird er es aber nisiit erveichen, Nur Vollshingebung lann die will, mag es tuu, aber den Kindern in der Schiile darf nicht eine 

Wundertaten tun. auf die er aus iſt. Aber, um dieſe Hingebung mehr als zweifeihafte Sage jür feſtſtehende Tatſache anerzogen 

Ein ſchweres Eiſenbahnunglück bei lebendig zu machen. dazn müßkte er die Wurſt gerade vom eni.werden. Lehrer und Lehrerimen wiſſen, daß es andete, beſſere 

Schneidemühl. 
gegengcletten Ende anſchneiden. Pmnßen — uueß mnittelbar ganh Mittel gibt. die Kinden itlich hochwvertiaa⸗ erziehen, ſie haben es 

Deutſchland — krankt an unferen Oſtelbiern. Ueber unſeren Ader ſchon oft dargetan. Wir wollen frei ſein. frei von körperlichem 

Zu der Nacht von Monkag Iu Dienstag etwa um 2 Uhr ů 
ů üů 

in in Ailometer 234 zwiſhen Schönlanle And Lehurtdem muß hinwengeganden werden. Man kann ihn beluchen, wie dad und geiſtigem Zueang und müßfen es werden. Darum heraus mit 

der in Richlung von Derlin nucch rchneidemühl ſahrende zanptiſche Muſeum, und ſich vor Ramſes und Amreuophis verner- der kielision aus der Schule. 

oſl⸗ und Eilgiierzag 6117 anſcheinend inſolge eines ver⸗ gen. Aber daß Land ihm zu Liebe rogieren. in dem Wahn: dieſer 
— 

La Anſchlages durch Löſen von Schienenlaſchen ent⸗ Swel ſei rl behi — das ilt ümſer Unglück. und ſolange dieſer 

eiſt. Dle ent 'en W. 
Zuſiand ſortbe tent. iit an elne Fortentwicklung dentſcher Macht 

E 

daneben legenbe Gieis en Dieſhng hreibenil-Peni 
und beutſchen Auſchens nach autzen hin gar nirin zu denken. Wurin Fremdnamen 

für Speije und Trank. 

uf dem darauf der von Schneidemühi kommende Vorzug unſer Kailer die Säule ſieht, das ſind nur tönerne Hüthe. Wir Es iſt nur ein Glück, daß es unz noch nicht verboten iſt, Spei⸗ 

brauchen cinen ganz anderen Unterbau. Vor dieſem erſchrickt man.ſen mit fremdländiſchen Namen zu genießen. Sonſt wärer wir 

  

der D- Juges 4 in dle Trümmer hinelnſuhr und enigleiſte. ů ů 

Der P. Juper un eteuien Aun We auf vau Steis Aber wer nicht wast, nicht gewinnt. Taß Staaten an einer kühnen Dentſchen nännich ſchon lange verhungert, ſtammi doch der größte 

Der D⸗-Juges uusgelenlen Anallkap⸗eln, um dleien Zug an⸗ hmformuns, die die Ze't forderte, zugrunde gegangcn wöͤren, — Teil der Eßbezeichnungen aus fremden Sprachen. Sogar die ⸗Sem- 

Hoiten, konnten wegen der kurzen Zwiſchenzeit vi mehr dieler Kall in fehr keiten. Ich wußte ieinen zu mennen. Aber das mel- ſeligen Angedenkeus war ein Lehnwort aus dem Lateiniſchen 

K vörgelengt werden. um den Jug rechtzeilig zum alten Umackehrte xeigt ſich handertlältig. ů und kommt von „ſimilia-, Ausgleichsmehl. Die „Makronen“ haben 

Dienstag, den 6. April 97. ... Ich orakle weiter. aber werde [den Namen von einem griechiſchen Wort, das ſy viel wie „ſelig“ 

Ju bringen. DBon den Reiſenden des D-Zuges ud Is ge⸗ u 
ö 

kötet, 20 verlehl. darunter s heen; Aerztliche Hilfe wurde docm auch ſuchen. mich dabei der Orafellürze Iu debienen, ſonſt bedeutet, denn ſie zunden urſpränglich bei Leichenſchmaufen auf. 

joßorl von den benachbarten Orten Herameezegſe, Der Per⸗ wird die Sache endlos. Vei meiner geſtrigen langen Schreiverer getiſcht. Lebkuchen hängt nicht mit Leben zuſammen, ſondern mit 

ſonenderkehr wird durch Umſteigen an der jchlſtelle auf⸗bin ich an einer Spezialfachr, die bech zugleich eire Hauptlache in. libum, Auchen., ſo daß das Wort eim VBerdoppelung bedeutet. 

rechterholten. 
vorübergegangen, an des Kaiſers Stellung zu Bismarck. Gs ilt Brezel kommt von preciuncula. Gebetluchen, denn es war urſprüng- 

Mie die „Schneidemühler Zeitun „ meſdet, lauten, die das Tollle. was man 8ich denken wnn, Ich bin lein Bismarchimncn. lich eine Belohnung, die ſahronde Mönche den Kindern für das 

Ramen der beim Eiſenbahnemelid un, St bede Ge:. Des gehle und, eſe ügohen wendel ſcch vom ihm ap. r ilhtene Veien aabiu, Tur öſterreichiſch „Nackeri ſammn aus dem Sic. 

Kommenen, wie folst⸗ Hilfsſchaffner Holz⸗Schneidemühl. edle Natur: aber die Sodenae lollten ſich nicht von ihm ab, lieniſchen von, „Gocco“, hingegen iſt das Wort „Knödel“, vermut · 

Hilfeſchafner Frans Krüger li⸗Schneidemübl. Walter Ger⸗ wenden, denn die gande Glorie, die den alten Wilhelm numſtrahtt Slich eine Verlleinerung von-Rnvten. ebenſo wie, Strudel“ urdeutſch. 

— und dit noch dazu Line reine Glorie iſt, weil das Häßliche davon Das „deutſche“ Wort Butter aber kommt aus dem Griechiſchen 

  

    

  

nigsberg, Robert Albat. Kazifmann in Graudenz, — ů 

Wilbelm Albat, Kaufmann in Graudenz. Robert Albat, Un, au Bismorks Dänden kieben blleb— die gand men Glorie des und hot das germoniſche Schmer“, das in den nordiſchen Spra⸗ 

teroffigier in Grandenz etn Martneſoldat, deſſen Name nicht Hauſes verdank dae Sehenzollerntum bem genialen Kraltmetes üchen erhalten geblieben, vollie perdrängt. Die Bezeichnungen für 

Feßtzußtrllen it, Wilheim Schncin Wochtmeiſter bei der Si,ab. Sachienwald. 3Es wächſt, was Rieſenmaß der Leiber, Hoch Hreiſchzerichte ind falt cusſchliehlich lremden Sprachen entlehnt, 

cherheitswehr in Königsberg, Sergeont Hoboiſt Johann Krot über Menſchliches hinaus. und das Riefenmoß ſeines Geittesvom Rumpfteak bis zum „Schöpfernen“, einem flawiſchen Mon 

gol aus Anklam, Heinrich Schrempfier⸗Mitan, ein Schaßfner, ßhellt noch wieder das ſeines Leibss in, Schatten. Und der joll Werk. das mit »ſtopzen, die Verſchnittenen, zuſammenhüngt, Nichi 

beſſen Nome noch nicht ſeftauſtellen iſt, Erich Gepfer. Unter· zeug gerreſen jein ver Handlander oder gar Pvame! Wie lamnveſſer iſt es nach der Wiener „Arbeiter.eitung“, der wir dieſen 

offtzier aus Hamburg. Heimich Daun-LEußwigshafen, Dr. wan die Geſchtcste 1o fälſchen wollen. Es ißt der ſvrichwörtlich Aufſatz entnehmen, mit den Hlichen beſtellt. Korpfen, Aaraulche. 

meb. Müller-K5nigsberg. Emil Heßte, Bizefelbwebel au⸗ gewordene Undant der Hoßenzollern,, der eint hier anſtarrt.] Val — das olleß ſind Lehnwörter ans dem Lateiniſchen. Nur der 

Boncnwolde, Kr. Heillgendeil, Bodo Kolbe, Gefreiter auf Glgcklicherweiſe (chreibt die Weltgeſchichte mit ſeſtem Eriffel Hecht ilt ein guter Deutlchet und hat ſeinen Namen von Honten“. 

einer Urlaubsreiſe nach Berlm. O. R. Hildebrandau⸗ weiter. hiebe ! Amnim dder Bülcw, ich rennte ja etwas Kaviar- iſt ein tatariſches Wort und die „Mayynnaiſe“ h'eß ur⸗ 

en., End zun leben Sie weht. enee ie nöch- fprünglich ⸗Mahcrmaiſe denn ſte kam bei der Ersberens ver 

Danzig, eine ſchwerverwundete Frau⸗ die auf f Wciie — —— — 

dem Transport verſchied. Wie die „Schneidemühler mals meimen derglichen Donl für zwei 3es liebengwäirdice Vrieſe Pott Mahon 1755 durch den Herzog von Richeleu dun, erſtenmal 

und empfehlen Sie mich. worum noch Frau und Tochter bitten.zur Tafel. (Kleinpaul,- Das Fremdwort im Deutſchen“, dem die 

    

     
  

Zeitung“ weiter meldet, liegen im ſtädtiſchen Krankendauſe 

zu Schheidemähl 24 Verletzte, barunter drei Schwerverletzte. Ahren verehrlen Damen. 
Mehrzahl der Ableitungen entlehnt ih) Auch die Sandwiches“ 

Die Abwicke ungeſtelle der Eiſenbahndirektion Bromberg 
In vorzüglicher Ergedem it ſind ein Eigennamen und heißen nach ihrem „Erfjinder“, dem Earl 

hat mitgeteilt, daß der Verſonenznqwersebr über die Strecke 
Th. Fontane. of Sandwiches. Salat heißt im Italieniſchen gans deutlich 

Di Bromberg. Schneid ühl bis auf weiteres ge⸗ 

-inſalata“, das Eingeſalzene, kommt alſo ebenſo von Salz wie 

  

    
,e, en ochen Sosdefbe üüTTTA 

Moritaburg. Der Reichsmiertchaſtemininer hatanf ema Ke⸗ Schule? 
lanmt aus dem Loteiniſchen. Radieschen oder Rettich kommt 

Die Antiwort gle'ch zuerſt: Weil die Religion kein Lehrfachvon radir, die Wurzel. unſer Blumenkohl von „cavola- 

Aplution, die das bieſige Gewerlſchaftskartell an ihn wegen des — 

els urnd Vuchers gerichtet, nachſtehendes Antwort⸗ darſtellt. von der man annehmen kan, daß es dem Menſchen zu ſiore der' wörtlichen Ueberſeßung von Blumentohl.Kartoffel“ 

dt: „Mon der mir unterbreiteten R tion habe jeinem ſpäteren Fortkommen behilkich iſt. Der eigentliche Zweck ſtammt von „tartußoli“, das iſt Trülffelchen, mit denen ſie Aehn⸗ 

Es iſt nach 28. mein der Schule ßoll dech wohl ſein, den jür den Daſeinskampf noch lichkeit im Ausſehen hat, und wem „Kukuruz“ (von den „Kuruz⸗ 

gen Kinderſeelen die undlagen zum Widerſtand gegen zun“) zu fremdartig klingt, der mag getroſt „Mais“ ſagen. Das 

ße. die ihm einſtens läſtig werden wollen. einzupflanzen.iſt nämlich haitiſch. Die „Tomate entſtammt einer mexikaniſchen 

gehort die ebenſo verwöorrene und umſangreiche. wie ſich J Urſprache und da⸗ „Heidekuun“ hat gar nichts mit „Heide“ zu tun, 

g widerſprechende chriſtliche Glanbensl keinesialls Aur lam vielmehr während des Kreuzzuges von den „Heiden“ zu uns. 

ů — Daß die Gewürznamen faſt, ausnahmslos fremden Sprachen 

entnontmen ſind, kaun nicht weiter in Staunen ſetzen. Das Lanv, 

wo der Pfefier wächſt⸗ iſt eben ſehr weit weg, ſo daß wir ihm 

ſeinen perſiſchen Namen nicht weiter übelnehmen dürfen. Zimmt 

iſt phöniziſch. Koriander griechiſch und Ingwer gar Sanskrit. Die 

  

   
   

   

     

        

    

genntnis genommen. 

chhandel in allen 
E*      

  

       

   

  

    
        

  

Mbglichkeit, mit d 
der Verſuch Liner W 

ſchvere Straßen den Wuche⸗ 
der Keligion dos äus 

kümpfen, als dies bisher möglich war.“ 
der ſie uns im Dann zu halten juch⸗ 

ůi 
2 darun müßte durck eire U. aneffe u 

Vom) 
22 Auknaht 

ů nig 

Starperd (Pom). Hier veranſtalteten trotz des Ausnahime. erſtickt werden. wem dieſes Gnte nü⸗ 
   

     

    

        

uß dir Unabtängieen und die Eiſenbah ꝛnen Rrotest- 2 

Mun geben bas Weeardherlg Siehn als vurd Aerioßen jelber wärr und Dadurch notgedrvngen Lihs. 5 in Ariegszeiten beliebt gewordene Marmelade ſtammt nicht, wie 

nahmen an dem Umzuge teil. Trotdem ereigneben ſich keine haben Lönnie. Den firtlichen Stand ber d man zumeiſt glaubt, aus dem Franzöſiſchen, ſondern aus dem 

5 ů 
einſach dem Chrittentumm zuickreiten Zu , Porkugefiſchen. Aber auch Sucer in tein deutiſches, fondern ein 

  

arab'ſches Wort, das uns auf allerhand Umwsgen erreicht hat. 

Ebenſo iſt Kafſee arabiſch und das in allen Kulturſprachen ver⸗ 

us uphere . Initinkte wendete Wort für geiſtige Getränke: „Alkohol“, das uagefähr das 

ebe My nente Lee kam. ſie Wrennende“ dedeutet. Bon Getränken dürßen wir kaum einen 

ies Lage kam. ſie Namen für uns beanſpruchen. Sogar das echt deutſche ⸗Bier wird 

Geſcth der zehn Geboie war in leinen Gaupt 

Akerſtämmen eigen, ebe 

Sottes aufzud        

  

         

  

    

           

  

    

  

  

Fontane über 
Dem erſten Hen der von ach dei beber Krbideten Tieren ja von bilere, trinken, abgele'tt. Punſch iſt Sanskrit und ent⸗ 

hält einen Hinweis auf die heilige ünfzahl. die Zahl der Dinge,     

    

   
       

   
    

  

      

    
trägen des Her⸗ 

töten — Ein vornehmer De 
i B rf lich f‚ 

AEn, Sieſan LII 8 ü Wtem ernemer 
aus denen er gebraut iſt. hieß urlprünglich raur ſecco 

Haupimanm, Steſan Zweig. Xif gar. b he jedesmal vergaß zu geden., 
(trockener, bas iſt herber Wein). „Sberry“ ilt von den Engländern 

    

  

           

aus eres verballhornt und die Schreibweile „Kognal läßt ſich 

Möllendorf u. a. erthält, e 

b 

die nicht aufrechterhalten. Denn Soarat, iſt eine Landichaft in Weſt, 

weröffentlichten 

Eber Wücdelm I. an Georg 3. rdländer. 

Serlin, 5. April 87. 

KAdend in cit ollzu menſckhlicher Genelt auf i 

u So berregie Sch don 
Denn die Herr. frankreich. „Siphon“ iſt keineswegs Wiener Vialekt, ſondern ri— 

ſich den Teufel tigesGͤriechiſch, während wir „Solao- und Schololade (urſpräng 

nies, en veren Stene lich kichonolatd, dan Merikaniſchen'entlehnen. Tee ist ein chiyne⸗ 

chen Variaiicnen, tra-fſſches Originalwort, dos allerdings einige Reiſeabenteuer erlebt 

worenf ſie großen Wert bak. Sigentlich hieß das Getränk -Tſchg, mnr⸗ wird daher von 

und: So dir den Ruſſen auch ⸗Tſchat genannt. Aber in der Provinz Zulien, 

dir gerude die Irdbten Teepflanzungen hat, hat man eine Abnei⸗ 

gung gegen Zilchlaute und ſpricht daher: Ta. So kam das Wort 

nach England. wurde „Tä“ geſprochen und Uberſiedelte als Tee“ 

nach Deutichlard. Alle dieſe Wörter haben ſich freilich gründlich 

bei uns „eingedeutſcht“. Aber jetzt jehlt nicht viel und fie werden 

wieder — zu unverſtändl'chen Fremdwörtern. 

— 

Humor und Satire. 

ů 
x 

  

   

    

Hechgeehrier Herr! 
      
   

      

   
     

     
en 

Des in Wöderipruch dezn Ftehende 

gernen e beßren        

   

  

Oßte Cüd. „Sagen Sis mal, dier in Hamburß werden 

die Leute wohl alle jehr alt — „Jo. dat ward ſe. — Wie 

alt ſind Sie denn ſchon“ — „Ic? Och, ick bün jo nicht volt, 

ick bũn erſt dreeunföbentig“.— „Na, da können, Sie es aber 

noch weit bringen. Sie fuͤhlen ſich doch gut, ja?,— Dat doh 

ů ick uil. Bloos büt nich gans: ich hyeff mi mit mienen Badder 

hen. Ter Menſch, verteurnt — „Mit Ihrem Vater? Wie alt iſt dem der?“ „De 

der Kirche Eurzelis fiefunnegentig. „Donnerwetter: Ader wie 

5 8 Sie ſich mit dem alten Manne erzürnen7“ — „Ict 

die Hond] mienen Großvadder ſtenen Kömbuddel wellraseten. 

de „Iür Sroßvater i0 lebt benn der auch noch? Wie olt. 

denn der? — „De is han Johannibag hunnertnesaun 

twintig weſt.— „Ader Mainchen. as kunm ja Wirflich gar 

nicht angehen!“ — „Weas Se mi des nicht to gleuben wöten. 

deutſcher & 
urg. Ex Ba! 
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Jel obenes Pein., in ei ve ERen. Daos   
  

    icßt weht darat Llarche n n U. ver vi à beſeäen, Denn gahn Se no de Midteter und frogn Se Paſto 

Zen Bindicden und beral: 
a 

ůi 3 — 
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Sers ver v8s Heien Ser ßeh ene, wers Sirt iret., den ů — ate zehen rauben, Hunsmee — b⸗ dett em doffte 

Shrereche niche Koß in Sea Perkul assemege Soeßt b 2 ar, nicht jü Die erſte Forde⸗ Sonlale Unordnuns. „Was wünſchen Sie zum Abenk⸗ 

ů 
u 5 grändet, ſei brot?“ fragte der Gefänguisdirektor den armen Sünder, 

E. ber moigen früh am. Gaigen ternen fante.. SiSMabel. 

eſten und trinten, wos und wieviel Ste wollen. —. „Schadel- 

ſagte der Delinquent.Schade! 
Wenn Sie mich das drei 

Monate früher Lefragt hätten, wäre der gange Raubmord 

nicht paſſtert — 

Die Drück⸗ leherter. Proßt, Pryſill Ueber Freumd! Wir 

haben — dup —inier Miques teine Sieuern beßsn — du 
K—4 

— unter Nüeeinbaben und Hergi — dia r Reinde Steuern —   wir G — buy— üeeh



  

Die Beſatzungstruppen. 
Deden hieſigen Behörden ſind bisher als demnächſt ein⸗ treffende E r Danzig ongemelbet worden: 138 

Offiziere und 4780 Mann, außerbem 1200 Pferde. 
ie Truppen ſetzen 03 ira weſentlichen zufamman gus einem Korpsſtab, einem cilepeſtab, zwel engli In⸗ fanterle⸗Bataillonen mit 74 Offizleren und 1200 Mann, einem franzöſiſchen Infanterle⸗Bataillen mit 1000 Mann, 

einer, Artillerie⸗Brigade mit vier Vaiterien, 30 Offizleren, 
600 Mann und 375 Pferben, einer Munitionstokonne mit 
240 Mann, einem Maſchinengew.⸗Batallion mit 520 Mann, 
zwei Pionierkompanien zu 140 Mann, einer Sanitätskom⸗ 
panie mit 160 Mann, ferner zwei Felblazaretten, zwei Pro⸗ 
pianttolonnen mit 16 Offizieren und 100 Mann, einer Fern⸗ 
125 kompante, einer Kraftwagenreparaturwerkſtatt, einem 

ferbelazarett. ᷣ** 
Für die Unterbringung dieſer Truppen ſind in erſter / Linie 

die Kaſernen von Neufahrwaſſer und Strieß beſtimmt. Die 
Räume dleſer Kaſernen werden freilich wohl bei weitem nicht 
zureichen, beſonders da die Belegung kaum ſo dicht ſein darf, 
als ſie Gii er bei uns üblich war: z. B. werden die früher 
ſebröuchlichen zwei Schlafſftellen überemander von der Vei⸗ 

der fremden Truppen abgelehnt, ſo daß ſchen deshelb 
weik mehr Raum gebraucht wird. 

Die Danziger Sicherheltswehr. 
Der Danziger. Polizeipräſident erläßt folgende Bekannt⸗ 

machung: 
Mit Genehmigung des Herrn Miniſters des Innern iſt 

für den Stabtibezirk Danzig eine Sicherheitspoltzei errichtet 
worden. 

Der Zweck der Sicherheitspollzei iſt, die öffentliche Ord⸗ 
nung, Rühe und Sicherheit im Bezirke der Stadt Danzig 
aufrechtzuerhalten und Leben und Eigentum zu ſchützen. 

Die Mitglieder der Sicherheitspolizei beſitzen die Eigen⸗ 
Laaſe von Polizelbeamten im Sinne des § 113 des Reichs⸗ 
ſtrafgeſetzbuches. 

Hiernach iſt zu beachten: Wer einem Mitgliede der Sicher; 
heitspoltizei in der rechtmäßigen Ausübung ſeines Amtes 
burch Gewalt oder Bedreheng mii Gewalt Widerſtand leiſtet, 
oder mer ein ſolches Mitalied wäbyrend der rechtmäßigen 
Ausübung ſeines Amtes tätlich angreift. wird mit Gefängnis 
pon 14 Tagen bis zu zwei Jahren, bei Vorhemdenſein mil⸗ 
bernder Umſtände mit Gefängnis oder Geldſtrafe bis zu 
1000 Mark beſtraft. 

Die Mitglieder der Sicherbeitsvolizei ſind durch beſondere 
Uniformen oder Armbinden kenntlich. K 

Danzig, den 19. Jannar 1920. 
Der Polizeipräſident. 

gez. Früngel. 

Was wird aus der Landwirtſchaftskammer? 
Die oft geſtellte Frage, was aus der Weſtpr. Landwirt⸗ 

ſchaftskammer wird, konnte noch immer nicht beantwortet 
werden. Die Landwirtſchaftskammer gehörte der ganzen 
Provinz. Mit der E der Provinz wird auch die 
Kammer aufgeteilt. Der Sitz der Kammer ſit in den3. das 
jetzt zum Freiſtaat Danzig gehört. Die beſtehenden Geſetze 
ind vom Freiſtagt Danzig übernommen worden, alſo auch 
as Geſetz über die Landwir“ ”“ ‚kammer. Die Kammer 

demnach im Bezirke des Freiſtaats ihre Tätigteit un⸗ 
151 verändert weiterführen, wenn ſie nicht von der Freißtete, 

aufgelöſt wird. auch 
der Prov e „ die bei Preußen bleiben und die in den Ab⸗ 
ſtimmungsbezirken liegen, ſoweit der Kammer nicht etwa 
vom Völkerbund ein Hindernis in den Wes gelegt wird. 
Vonſelten der Landwirtſchaftskammer iſt nun eine neue land⸗ 
wirtſchaftliche Organiſatian gegründet worden, die auf 

bes Van Sie kann es auch in den Teilen 

   

1 

die Lohnſtreitigkeiten zu ſchlichten, 

prwaten Srundlagen ruht und für die ganze bisher' Pry⸗ pinz gllt., Die rbeſteh der Danbwietſcha tamuece ci 
ſich um ihr Weiterbeſtehen nicht ſehr zu bemühen. Be⸗ 
amten ſind teilweiſe von anderen Kammern übernommen worden. Die Berwaltung arbeit 
eigenen Hauſe in der Sanbdgrube. „ noch weien l. hem 

Uns intereſſtert die Landrolrtſ⸗ ta her Frei- ſtaats Danzig. KAuch die Landwirtſe bes Oreiſtants wirb 
eine amiliche Berufsvertretung nicht ver, n wollan 

unb ſie hat , Anſpruch Drauf. Man ve an im dielen 
Kreiſen ja vielfach ſogar eine allgemeine RAüe 
Vertretung, um ſo mehr wird man Vulereſſe in einer Lund⸗ 
wigtichaftskammer haben müſſen, die eine E Orga⸗ 
nilation aller Landwirte darſtellt. Daß dleſe daniſatlan 
ſich in Zukunft auf.einer bemokratiſchen Grundlage anfbauen 
muüß., iſt klar. Teil ändert ſich dieſe Grundlage von 
ſelber durch die Gemeinbewahlen nach dem neuen lrecht. 
Trotzdem wird aber eine Durchſicht des Vandwiriſc öů 
kammergeſetzes rforderlich ſein, been deshalb, um au⸗ 
landwirkſchaftlichen Arbeltern in der Zandwirtiſchaftskammor 
einc Bertretung verlangen. Dieſe zeltgemäß ſo ausgeſtaltete 
Landimri, etskammer wird man nur hen können. Idr 
werden wichtige Aufgaden dei der öffentlichen Bewiriſchaf⸗ 
tung und in der Vertretung der Erzeugerintereſſen zufallen. 

  

Der Streik ßei der Wach- und 5 Gübeh be⸗ 
endel. Zum Streit der Danziger Wod, Ge Ge⸗ 
jellſchaft teilt die Geſchäfteleitung mit, daß es gelungen iſt, 

ſo daß die Vewachung vom 
20. d. R. an wleder aufgenommen werden iſt. 

Lohnbewegung bei Schichau, Die auf der Denziger Soſchnn- Werſtheſchäſtigten Arheiter dalan vor⸗ dunzem an 
die Direttion die Forderung auf Erhöhung der Stunden⸗ 
löhne gerichtet. Dieſe Forderung wurde abgelehnt und den 
Arbeitern eine anderweitige Regelung in Form eines neuen 
Enes vorxgeſchlagen. Am Agunteinhardftündig ſand nun 

in im Speiſefäale der Werft eine zweie valbſtündiße Betriebs⸗ 
verſammlung ſtatt, in der Aber den Larifvorſchiug eine Ur 
abſtimmung vorgenommen wurde. Dieſe ergab 97 Stimmen 
für den Tarif der Direktion und 1057 Stimmen dagegen; 
20 Stimmen waren ungültig. Mit dem weiteren Verlauf 
der Ancgelegenheit wird ſich eine demnächſt einzuberufende 
neue Betriebeverfammlung beſchäftigen. 

Lerein Arbeiter⸗Jugend. Am Mitiwoch. den 21. b. Mis., jindet 
im Jugendheim eine Witgliederderfammlung ſtatt. Eintritt nur 
necen Borzeigung des Mitgließsbuches. Veßen der Wichtiakeit 
der Tagesorbming iſt das Erſcheinen unbedingt erforderlich. 

Gerichtsecke. 
Ein unangenehmer Fahrgalt. Wegen Beteuges und Sach⸗ 

beſchäbigung hatte ſich der Arbeiter Ädolf Sch. in Schdliß vor 
dem Schöffengericht zu verankwyrten. In der Racht zum 24. Sep⸗ 
tember war der Angeklagte mit noch drei Perſonen vor dem 
Hauptbahnhof in Danzie, und zwor in angetrunkenem Zuſtande. 
Der Angeklagte ließ ſich dann von einem Droſchlenkutſcher nach 
Schidlitz fahren. Dort angelommen, verlangte der KAutſcher Be⸗ 
zahlung ſär die ahrt. und zwar 12 MNark. Der Angeklogte ant⸗ 
wortete aber. Was du Spiitbube, du willſt noch Geld habent 
und hielt dabei ein Meſſer in der Hand. Der Wunſch nach We⸗ 
zahlung erſchien dem Angeklagten ein ſu ſchweres Vergehßen, daß 
er den Wogen umwarf und beſchädigte. Das Schöffengericht ver ⸗ 
urteille ihn wegen Ketruges und Sechbeſchädigung zu 14 Tagen 
Gefängnis. Der Angetlagte hat dem Kutſcher die falſche Totſache 
vorgelpiegelt, daß er willens und in der Lege ſei, das Fehrgeld 
zu bezahlen. 

Unbefugter Ausderkauf. Der Käufmann Irſef Sp. in Tanzitg 
exlleß eine Anzeige, daß er einen großen Wintervorverkauf eröffnet 
      — 2 1.2 

Die Diebin. 
VDon Martin Anderſen Nexä. 

Sie hungerte nach ein bißchen Freude und Freund! 

  

8 ir. Uud 
die Hereſchaften waren nicht ſonderlich freundlich gegen ſie, denn 
ſte war langſam und ungeſchickt in ihrer Arbeit. 
Sie hatte helles, dünnes Haar und einen gutmütigen. verlege⸗ 

nen Geſichtsausdruck; die angeborene Zaghaftigkeit machte ſie noch 
unbeholfener, ſie ſchlug viel entzwei, weinte viel darüber und er⸗ 
hielt 12 Kronen wonatlich und grobe Worte wegen ihrer. Tölpelei. 

Aber jeden zweiten Sonntag und einen Abend in dar Woche 
ſchien die Sonne füir fie. Leuie, denen ſie niemals den geringſten 
Dienſt exwieſen, alte Männer unh junge ichen te aut     richen ſprachen ſie aut 
der Straße an und nannten ſie Fräöulein, wie ſie gin und ſtand 
in ihren ärmlichen Fähnchen. Der Krämerlehrling in der Laden⸗ 
täre ſandie ihr freundliche Worte nach, über die ſie ganz heimlich 
lachen mußte, vornehme Herren mit hohen Hüten kamen zu ihr hin 
uUnd fragten, ob ſie ſie heimbegleiten dürſten — und dies gerade 
an den allerdunkelſten Plätzen, wo ſie ſich ſaſt ein wenig fürchtete, 
allein zu gehen. 

So gut waren die Mönner! Selbſt der Herr daheim hatte iht 
Artigkeiten erwieſen und die Wonge geitreichelt; nun war er 
ſtrenge gogen ſie — er konnte nicht anders, der Frau wegen; ſie 
ryßte das gut genug. öů ů 

Oß es nun dieſer Sonnenſchein der Freude war., der ſie jede 
zweite Woche ſo befruchtend beſchien, oder der tägliche Regen. vder 
beides zuſammen, genug, ſie Kühte auf und wurde ſtärker. Und 
die Waſchfrau riet ihr, grüne Seiſe zu eſſen und Petroleum zu 
trinken. und die Herrſchaft betruchtete ſie eine Zeitlang aufrerk⸗ 
ſam und fagte ihr dann auf. 

Keun ſuchte ſie da vnd doct nach einern Plaß. und überall be⸗ 
krachteten ſie ſie aufmerkfaꝛn und ſchloſſen dann die Türe vör ihr. 

Die Waſcherin verlcheffte ihr endlich Unterkunft vei eiver lieb⸗ 
veichen Familie, wo die. Hausfrau — diese Hatie felöſt in. Wren 
kungen Zatzen alles Mögliche verinchen müſſen— 
Leiaß. obwohl ſis, weiß Golt. ihr bißchen Sad recht gur ſelber 
srauchen kennte. Hier wohnte Voline und vervichtett 
gungzarbeiten. Dafür erhielt ſie die Koſt und Erlanduſft, die bel⸗ 

den Pflegekinder nachts überwachen zu dürfen. 

Und in einer ſchweren Recht fügte ſie ſelbſt ihr Stderflein au 
den Pflegekindern in Borm eines kleinen Wurms von füumf Pfünd⸗ 
chen Gewicht. 

Als ſie aber den Pater angeben ſollte, de erwien es ſich. daß 

kee as nicht lupnte ů ů 
Acht Krpnen den Mynats von zwölf nd keine kleine Erſtsue, 

rung. Uber Boline fühlie ſich wieder friſch und⸗kräftis, ſie Beß 
däs Kind bei ber Heßreichen Familie und goßsfeldſt: ovs und nahen 
wieder ciarn Aümußt und freute ſich ihrer Pler. Kronen MNonatt ⸗ 

   

    

ES 

ein weiched Herz 

Reini. 

zufuchen. ů ů Anſtellen. 
— Kuch Alekmat gelang:- ei ihß ntedis Baterſcheß auſtelten- 
vnd ſie war dawanf angewieſeh; aiße deel Kinder ſeir, zy ber. 

Und e bat E. ſo unglanblich en kingt. ů 
Ihr Lohn war nun auf funfzehn Kronen geſtiegen, und dieſe 

gi Sercuf, Abertes jehlte noch eine Rrone, die ſte her⸗ 
Peiſcuſſtn, ndem u ſch wockt 2u der Gehrichtherfen Vrlc us 

  

  Lohn. inz dieſen wie ben Broten uid den Filchen im 
GI- In nicht oklein für ühre eigenen Pedürkniiſe, 
fonder. auch noch ekwas ührig für den Ste Kindes 

Leben wieberholte ſich it merkwürdiger Ge⸗ 
. Serschl die täglichen Widerwärtigkeiten als die ein⸗ 

Sonnenblitze ſanden ſich mieder ein. und ein Jährchen nath 
der erſten Begebenheit erſchien Voline wieder bei der Rebreichen 
Familie und brachte ein neues Weſen zur Welt, pon demſelben 
Gewicht und Geſchlecht wie das vorige. 

Getreu den Ermahnungen der hilfreichen Frau 
Male hatte ſie ſich diesmal den Vater gerrerkt— Sien ſungen 
Kaufmann: aber als es darauf ankem. war er nicht zu finden, und 
um vier Kronen mynatlich konnte ſie. ihr Kind nicht ingterkringen. 

Allein die gute Frien Vam ſib Alie. Sie erkel ſich, Leit Liner 
Sarzahlung von vier Kronen vorlieb zu nehmen die Zuſiche⸗ 
„rung., daß der Reſt durch eine von den künftigen Herrſchaften zu 
entrichtende Naturalienſteuer gebeckt werbe. Uederbies kounte Bo⸗ 
line ia nun in Anbetrocht ihrer reicheren Erkahrungen vierzehn 
Krunea verlangen., und die zwei reſtlichen Kronen für ichren zige⸗ 
nen Mund behalten. ů ů 

Und Boline ſchlug ſich auch mit den zwei Kronen durch und 
erübrigte noch etwaß, cber nicht mehr ſoviel wie früher., om 
waren ſa überdics zwei zu kleiden, und die B Atern ſollten 18 
womoglich beide Kinder Uieb haben. Aber Dazu veiches BasSSid MeK. 
So machte te Keine Griffe in die Kalferdvße uund in bie Zucker- 
ſchale, hier ging ein Ei mii. da ein Weißbrot, dert ein Stück 

Fieiſch. Das weeiſte ſparte ſte'ſich ſchon am aigenen Qunde oß, 
ober die Frau, die mit Entslcker Eerserrt harir, ävie wewig Re as, ů 
wünderte ſich sber den Derbrauch, und eines Tages entderste e, 
daß das Mäde. u ſtahl. — ů 

Aus Enadt und — unterließ man die Angeige 
und begnbate fich. ſie vor die iagen. é 

Es erging ühnr nicht ſchliummer er vächſten Platz, und auch nicht 
im dritten. vnd mim war ſie reif, wieder die Arbeiterkamiltt auf. 

das al⸗ 
1    

  

      

  

     

die halbverbrannten krvtſe, dis die Herrſchaktsmäsds fortwarfea, 
a0, h= Liee holte und für hilligen Vriis im Holslaben ver⸗ 
Leuſte · —— ————— — — 

Ader euch die Natpralienſteuer-war Redeutand gaſttegen- Sie 
ſpartü wis üic ſelbſt und deiſ eln kreng naßk. ioed vi. 
    

            

    

VLezu irußg eutd der HcRord,btz, daß, ße kür dle Kinder Klei⸗ 

fvärlichen Garderd 

ageshcher ilai hren Sehnn   der Wheſern Phnte Da —e ein Geld baite, um elwaß nu Pevfen. 
1o bogonn fte zverſt bei ſich kalbſt und Bußte Stus mes Etünt drer 

4* 

     

     

  

   
     

    

      

   
   

    
    
      

   

   

   

      

    

     

    

     

      
     

  

   
   
     

    

    

     
   

   

        

   

    

habe, und zwar in Ebinterätoften. Kngel Au, Die eins Weſchlamnt, 
Wirtwaren Sung dei Merkuufe von Wes- urd bezwecken ind seu4rx 

nicht geſterttet. GsS erf⸗- Igte Ariyei ie — * eericl verurteilts Mn en 100 Mact Vuntte. 6 ů ſtraſe. 
Der Perufte Halmatſehunher. Der Wäckrrmeiſtet Johannes B. in Dunzig verkauſte ande Otgber Sermmel, die 30 Kramm 

kar 25 Pig. ohnt Marlen. Dit Semmel waren aus We 
bergeſtellt. Dat Schöffengericht verurteflte ihn zu einer Eeld 
vu 500 Mi., weil er Sentmel ohnt Rarten verienſte Oie Straßr 
Damdit wunde- 2 viete e hier aus ſchneder Gerninnſucht ge⸗ 

undelt wurde. Du⸗ 223 e küerdr dis Gte del Veuter verſchichtrk. —————— 
ein reſolnter ESchuſter. Der Schuhmachermoiſter Clemens M. 

befobite am 12. 11, 18 ein Doar Schuhe und furderte dafüür 22 M. 
kr ließ ſich auf 16 Mt. berunterhondeln. Als er hon dem Runden 
nach dem Tarif gefragt wurbe. meinte er, er kei ſelder Tarif. 
„Weun Sie noch eimmal mit ſolchen Sachen lommen, daun ſchmeißze 
ich Sie raus.“ Er wor vrrpflichtet. den Tariſ ſichibar auszuhän⸗ 
gen. Wach dietem Tarif durſte er nur 10.50 Mt, nehmen. Die 
Sohten ſollen ſchwach geweſen fein und wurden mit Eihenſtilten 
angzenagelt. Weßen ääkiper Frrisftrigerung hatte er ſich dor dam Schofßengerſcht zu verantecken. Dos Gerich beſchtos aber, 
bat Verſahren eimguſteen. da hier der Straſerlatz rinzutreten hat. 

Aus dem Magiſtrats⸗Preſſe⸗Büro. 
Mamſeils getucht. Die vem Arbeitsamt eingerichbett 
Vermittelungs flür das Gaſtw werbe im 1 0e 
Eliſabethwall Nr. 2, Zimmer 32—83, ſucht Mamſells für 
talte und warme Küchen ſowie für Kaffee küchen und Zi 2 
mädchen. 

L. Ausgade von bogen zu Len Rahrungrtzauptkarfen. 
der Hagihral ruft in der deilt en Kummer Unſerer Zei⸗ 
tung die Haushaltungen von fämiiichen Straßen, weiche aus 
einem wichtigen Grunde ihre Markenbogen noch nicht abge; 
holt haben, auf, dieſe in den für ſie beſtimmten Ausgabeſtellen 
in Einpfang zu nehmen. 

Weite re Streßen werden nicht mehr aufgeruſen 
Poltzeißericht vom 21. Jauuar 1920. Verhaftet: 

14 Perſanen, darunter: 7 Perſonen wegen Diebſtabls 3 wegen 
Betruges, 1 wegen Schleichhandels und 3 in Polizeihaft.— 
Gefunden;: 1 Brieftaſche mit Geld und Papiaren auf den 
Namen Tobin, goldene Herrenuhr mit Ronegramm, abzu⸗ 
holen aus dem Fundbureau des Poflgel-Bräftbiums. 1 Haur⸗ 
karmn, obzuhelen von Herrn Bruno Flletse, Ollpaerſtr. 27 b. 

            

      

  

  

Waßßerfimndsnachrichten am 21. Janwar 1520. 
qeitern heute ü geſtern beute 

SSn„„ T &,S 512 —** 
Focden .. 48 484 Dledor. . 86 P6/15 
Luinm.. TP5 W5.00 Einfage.. 416 735 
Srandenz .. „,½ 5,22 Schiewenhert 3.54 8.40 
Kurzebrack .. ＋ 5,57 -esh] Wolfsdorff.. 0.10 ＋ — 
Momauerſpitze .A4 5,72 ＋ 5,½½2 ] Anwachsh — — 

Standesamt. ö 
Todrofälle: Sohn des Ardeiters Johann Bogel, taltgek ⸗- 

Wilwe Wilhelmine Kirchhoff geb. Goll. 75 J. 1 N. — Arbeiterin 
Margerethe Arendt, 22 J. 11 M. — Gendarmeriewwachtmeif 
Friedrich Thierfeldt. 59 J. 4 M. — Fran Mariha. Stellen geb. 
Bieſchte. 42 J. 3 MN. — Feuerwehrmann Güuſtav Streeſe. 58 J. 
1 LA. — Auwalide Karl Klcvitter, 50 J. 4 M. — Uneßhel. 2 Söhrne, 

   

  

     

  

   

     

      zum Anzehen hatte. ů— 
Aber dieé Sonnenſtraßlen erreichten ß& nur Niss ft 

das dünne Zeug. Fröhlich und ſorglos, argkos 
wie am erſten Tage, ſog ſe die Frrundlichkeit der Nänner, 
Aber der Nachts, waurn ſie ſich den Schief⸗Kabk. Kor. is faf 

Kinderzeng 

  

       

     

   

   
    

  

   

  

   
    

  

   

  

  

  

mentzeſcharten Sumwen ein Stück zu nühen, da 
ſie zumeiſt en dis Frauen. und wis ſtreuge ſie faſt alss ge 
worrn. ‚ ‚ — 

Eines Tages wurde Voline feſtgenommen. —— 
kölfel verſchwunden. Des erwits ſich zwar 
aber Bel Der Mekreigässßt en Se 
Man eirer Mafle ßen Viertählen aut die Spur“ 
der Kachbarſchaft werden bor Sertcht geädess. 

kHeine Lappes Auttvn. Zwicket und Streiſen dus Wauiad Bordreſichen und alte Pörcälicherte Seinmund. Vit richtet warf-einen kebevoflen Slic auf den Vautß 
ſveben ihre lirderkiche Wertungtettheit, Eir Weſen Hargelegt. Hür fedes: Ei, Eie Kaſfer üe, ſebet Süüs 
Zucker war Kechenfchaßft verlauut kurden. Künr eräbrigte nür 
noch, keſtauſtellen, daß fie ſich a⸗ 

Erkannen Sie. daß dien Ihren gebärt?? kragte er hacb ku⸗ 
beren Fuan E — e deeegee 
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Gge ind dies ů HS 
Und diest ſogte er, und zutz aus dent Bärder eks Kinder⸗ 

kleidchen Bervor, das urſprünglich uus einem Stoff, aber mim zev⸗ 

Die Kümensgl⸗ 
    

   

       

  

   

   

  

     

  

  

Yhaße es iYr gegeben, wenn is 
. Zunp des mäalſte deu dem anderen üßrigen 

Der Anterluchungkrichter ſah vordriehlich dre⸗ 
Boline nber weirte. Gercge vor il 

die Tränen fluten ungehlndert Uber iül 
und über die einzefallene Bruſt urd fßelen 

  

  



Aimliche Bekanntmachungen. 
usgabe von Markenbogen zu den 

Sindttheater Danzig. 
Olrektton: Rudolf Schaper. e 

Mittwoch, den 21. Jannas 1920, abends 6Ubdr 

  

   

       
          

      
     
    
        

   

2 EDD 2 Len — vön Dunttn e , 
im dag, de anuar nen 

— Haboetenoln, von famui Erd Sihden Sbchen hes nusbiwe, Aureg. Automobllkühler, Warmwasse 

welche zur Abholung aufgerufen ſund und aus penperstag, ben 22. Jahüar 182c, abends 8 Ubt Neuauslüfrungen in Kupier, 

einem wichtigen Grunde ihre Markenbogen 

noch nicht abgeholt haben, dieſe in den fur ſie 

beſtimmten Nusgabeſtellen in Empfang nehmen. 

Die Nahrungshauptkarten und die Aus⸗ 

weiſe ſind mitzubringen. 
Die Ausgabe erſolgt in ſämtlichen Aus⸗ 

2 

Dauerkorten B 2- 
Zum 8. Male⸗ 

Die Frau im Hermelin 
Operette in 3 Akten von Hean, Gllbert. 

Freitag, den 23. Januar 1920, abende 6 Ubr;! 

Dauerlarten E 2 
gabeſtelen von 8— 2% Uhr. jeboch in Bröſen ä inſel und Gretel 
11—9 Uinr. unr und in Mibrecht (230 Dosce 0 3 Akten von Humperdinck. Danzig. Schüsseldamm 11. Telephon 3889. 

Hleranf: valte, Udernahme sämtlleher Roporsturen xu sollden Prelsen. 

     
   

      

Wettere Straßenwerden nicht mehr aufgerufen. 

Danzig, den 20. Jannar 1920. 
Der Magiſtrat. 

Ehemalige Kriegsgefangene! 
Es iſt nunmehr vom Reichswehrminifterinm 

verſügt worden, daß die Beſtätigungen über ein· 

behallene Gelder, Lohne uſw., die den Heim ⸗ 

kehrern von den feindlichen Staaten als vor⸗ 

läuſige Beſcheinigungen übergeben worden jind, 

eingeſandt werden können. Die Beträge 

Rkönnen zwar nicht ſofort bezahlt werden, da 

noch wegen der Auszahlung der einbehaltenen 

Ardeitslöhne ulw. Verhandlungen mit den Feind⸗ 

ſtaaten ſchweben. Die Aniprüche werden jedoch 

vorgemerkt und nach Weg der Verhand⸗ 

lungen erhält jeder Antragſteller weiteren 

Beſcheld. Vordrucke für dieſe Geſuche liegen in 
dimmf⸗ 48, aus. der Verſorgungsſtelle, —2 

Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß 

alle Anfragen, Geſuche uſw., „die verſchiedene 

Anſprüche betreffen, getrennt von einander in 

beſonderen Eingaden einzureichen ſind. 

Alle Schreiben müſſen enthalten 
a) Vor⸗ und Zuname, Dienſtigrad, Geburts⸗ 7 

tag und Geburtsort des Antragſtellers, 

d) Heimatadreſſe, 
c) Truppenteil bei der Gefangennahme, x 

H 

(210ſ 

ü 

Sonnabend, den 2. Jannar 1920 obends 6 Uhr 
Daverhurten A l. 

Legende eines Lebens 
Kammerſpiel in 3 Aklen von Stelan Zweig. 

Wilhelm-Theater! 
Bosltzer Kommissionsrat tinzgo Tlever. 

Bannenleitung Willy Kobmann- 

Uittwoch, den 21. Icnunt, abends 61½, Urr: 
Zum letzten Male: 

Ein armer Musikante- 
Operotte in 3 Arten von E. Berken, 

Denneratsg., Sen 22. JunMar, hentie 8512 Uhr: 

Der liebe Kugustis. 
Oderstte ia 3 Kklen ron Læs Lell. — 

Vorvertaut täglc von 10—5 bhe bei 

Frund Kodliin, Lengermorkt 23. 

  

  

  

   

    

    

      
        

      

   

  

      

    

   

    
    

    

         

   
     

    

  

   
  

Eingang Dominikswall 6 
Ar.Leit.: Emil Wehthahn 

   
   

  

Eotel Danziger Hol 
Dir.: Mierx Staune 

  

ꝗ) Tag der Gefangennahme, 
e) Gefangenenlager und die Gefangenen⸗ 

numsrer, 

) Nummer des Entlaſtungsſcheines. 

Danzig, den 7. Januar 1920. 
Verſorgungsſtelle Danzig. 

(Bezirkskommando) 

  

Berti Welngart, Eise Saldern, Elenita 

Schlüter-Grünitz. Ludwis Woltt-Scheele. 

FPritz u. Kobbi Link. Lotte Knner, Lore 

Lapdau u. Knut Oisen, Lola BKray- 

    

     Arnacgremme om à ιιι 

  

   
     

    

        

und Elsen, prelswert. 

üppartte- 1 

ummu u Dualav Dußze, 

Wäöreie Xnttſch 
Danſh. 

Dle Turnſtunden a. Mon⸗ 

tag v. Donnerstag finden 

ivon letzt ab in der Zeit 

lvon 7 blis 9 Uhr flatt. 

Morgen, Donnerstag, den 

22. Jan. AntGurnen u. 

aiegeneletteliung 

(Untreten punntlich 7 Uhr. 

＋2 Der Vorſtand. 

icrsetts 
avt Füuten Stofien 

besonders büllig. 

ka Eiulel 
9 Kohlenmarkt 9 

gegenüber d. Stachhrater⸗ 

Fnlales in vielen brohtsten. 

rhereiter. 

Messing (48ʃ 

penieur, 

  

    
    
      
      
      
      
      
      

      
      
     
   

vorlaf gen ů 
bi. DliüT 

nur Uirksame Spurinimmtel. 
Goran'iert unschadlich. 
Schrolben Sie vertrunens- 
voll, wie lange Sie klaven. 

Diskrol. Verzand Elschoft, 
Schleussehslr. 111 

: Th. Sch. Er- 
ioig trat schon nach 
4 Tagen ein; Iht Mittel 
ist sehr gut. E. B. Dank 
fur Mittel, welches ru 

meiner Zuiriodenheii war; 
Wiekune nach 7 Tagen 

At Kitnputterbtitta, 
dak⸗, Beſſtr, Paße⸗ uud 

Heüßungs 
illig. 

G.Plotzkl.Schüſfeldamml 
Tel. 3889. (105 

     

        

    
       
      

          

   
       

  

   

   
    

  

Schmidt, Oberſt z. D. b —.—. —— Kapelimeister Steßi. Am Elügel Budi der . ů 
Oliva. Jechen Meckminag à Uür-Tos— HüssMarale DDDDs Flüſſige Teer⸗ u. Kamillenſeife 

       

Ser; 
Der Brennſpiritusmarken,     

omt wie folgt ſtatt: 

Donnerstag, den 22. Januar 1920 
für die Buchſtaben R bis Z. 

Freitag, den 23. Januar 1920 
für die Vuchſtaben A bis H. 

Sonnabend, den 2. Januar 1920 
für die Buchſtaben 3 bis Q. 

Ein vollstandig 
naues Programm/ 

  

   

  

   
      

  

    
8. — 1 in Whr Zun von Ziei FossS ASbiert 

Ühr vormittags bis 12 mittags. 1 E 8ASbiert 

W Weces Senererbenen, ie Sunder ErSt uſfüvung N/ STEII 
Diejenigen Spiritasverbraucher, Die Kinder 22 V 

ů Ersiduſtührungen! OTTO LEMKE. igen Spir ů 
unter 2 Jahren haben und ſolche minder⸗ 

  

   
  

       

       

  

        

      

      

  

       

        

bemittelle Perſenen, die den Sprritus Ianl 185 
ärztlichem Zeugnis 3 ilz ‚ 

v ů 

SS Dars Eastahße der Spiethmomertes ů 
DESESSSSDiie Mue⸗ 

neben dern örztlichen Zeugnis den Geburts⸗ —— = Welkshechschuie 

lhein md ge. ——— Ausweis vorzulegen. Das Werk der Racfiegöttin! Volksbildumxskurse in Deutscher Läiteratur, 

uva, den „Icnnar 1920. Sensallons-A- — Fi Deutscher Sprachlehre, Natuwissenschalten, 

Der Gemeindevorſreher. Der Arbeiterrat. enteuen — ArstenKanskdetresttungstehre (m. Lichibild. u. Fuhrungen), 

  

Redmen u. Geometrie, Kurzschrilt, Volkswirischafts- 

und Geseilschatstehrs, Vos ů und Redekunsi, 

Euglisch, Frenzösisch, Poinisch, Russisck, ESperanto 

werden alten vom 2. Februar bis zum i5- Mai 

Aumeld Werden enteegengenommen und 

Ausküntie erteilt vom Schriiaßrer der Geselischaft 

J. V.: Scheffler. 

Inſtitutarlahnleidende 
E. Mervalci & Dr. mec. Reiahecgar 

Oſtromski. 
  

Gewitter im 

  

   
  

    SSEEIIS E Lüir * — — U Z ů — Eunels⸗ e ee Ler *0 . Eud 
eraatg. ü Eüecntze-len. Sreirrbrecher in &er und 2 engasse 3, Erdge- 

Pfefferstocht JII Telephon 262ʃ. Schoss, Zimmer 8. v 250    Sęrecret r. S- 7 Unr, Sonniags v. 9— I2 Uhr. 

Zahners W in Ia Kdutschuh nnd Coid in köchster 

Die Handiung mpieit bm Beprisgien 
Hochigebhhe. U Urtsgrunne ler Seselischatt fü: Sozlale Reform. 

  

  

   

   

           

          

tecknischer Velendung. Zahnfülungen ns. 2E der — ü 
dekannt mãsigen Kostenberemang. ů Fil. 1 Ees⸗ 2 

Danksckreiben Aber SchmtereIsSes Zummriefen. Bei ** ＋ 2 
Bestelnag Xanssicher ZAnné, Zahraieen BsteRAS 

Snerichgähesͤex: 2⁰⁰ Velour- — 
Patent- Referm- CGebith D. R P. 20ισ plurtens. 

EæAEUAEgE v. AARDTigen gf. A einem Sase. Er DSen An Herren 5 

— — wertlen Khrelstens in nnserer hiesigen PFabrü nech 
nerrren Forten bei Saufältzgster Ladre 

keute Uimgepresst,   
   

    

    

  

Lewaschen und setürbt. 

Strok- und Filzhötfabri 
Heues Programm! 

Die AlertiebS2e Cagarin 

H1ieE Lotk 
   

  

Männer u. Frauen 
ben Danzig uus Umgebueng 

    
        

     

  

       

        

           
   

   

  

    

    

in 200 Gramm-Flaſchen u. loſe in größerer Packung, 

inländiſche Raſier⸗Fettſeife 
ca. 60 Gramm ſchwer, in Staniol u. Pappſchachteln 

bietet zu Fabrikpreiſen an und bittet bel Bederf 
um Anfragen ů (151 

Kurt Scheffler. Pelolin Wyr, Telefon Nr. 64. 

fiääiiii——. i W * 

E ů [ E 

Müms-AbrrifMdtendor; 
U I9%20 8 
— Preis 4.40 Mark — 

Buchhendlung „Volksstimme « 

„1 Am Spendhaus 6- Fillale: Phradiesgasse 32 1 

2 

EEEEE 

Arbeitsamt der Stadt Danzig. 
Wir ſuchen von ꝛofort 

Zimmermädchen, Mamſells für Kalte 

und warme Küche ſowie für Kaffee⸗ 
Küchen. 

Perſönliche Melbungen währens der Dienſtſtunden 

in unſerer Wißmuiß eSSen für Gaſtwirtsange⸗ 

ſterte, Eliſabethwall 2, Zimmer Nr. 8233 erbeten. 

Panzig, den 20. Januar 1920. (229 

Der Magiſtrat. 

Karbid S ‚ 
Karbidlampen. Mähmaſchinen 

rein Mefſfing, Bettgeſtelle 

Kinderwegen Karbldbrenner⸗ 

Leiterwagen 
Raufen Sie am vor⸗ 
teilhafteſten bei t8250 
Bernſiein & Tomp., 
Danzia, Langaaſte50. 

— üee, 

  

Brei iniger, 
Feuerzeuge 

un riefiger Auswahl 
enorm dillig. 

Guſtav Ehms, 
Fahrradgroßhandinng, 
Damm 22—23, 

Ecke Breitdaſſe. (82 

——— ——— 
Binseteic, ae 

Zur Biuivrbalgrsaz u. Aus- 

icheidnan alis Schürss es   
    

I= Cçe herrerniieche-ee EE 

        

  

         
   

12251 ZSetzt in noch Jett 
Geniſſe We Nähne Der ersten Liebhe 
Loch rie Dosree 

Bieibe REr 3 Tege Dier und zwar: 

Dormærsing, 

goldene Zeit“ 
M Leberi ia 2 Akter 

Hierzu der eridgErrichste 

Maria Midtal-Filim 

„Die gefahrliche 
Abenteuerin 
Si-e 

  

   

   

etanntmachung. 
Haufe alte — ²⁴ 

Brennſtifte 
    

  

0, 12, 
Eiehr Piatinsazu bi 

   

s bis 62 r. 
E Dertrcher 

  

   

ů —————— 
SESEg. XEE 22., Freits und 

Sonnabend, den 21 Zunhar im Hriri Monopol 

3 Se17. 50 9Uhr pormi. bis 6Urnachm. 
Beim Portier zuerfragen 

aninchenzucht 

EisHAsRN 77. 
Und Ei 

den Säften giet 22 altt, Ee. 

ſeldſches Pulver⸗ 
Schachtei Mk. 4—. 
Srikant und Vertrieb 
othehker Draeſel, Erfurt. 

Zu Saden in Dsssvenn 
der Engel⸗Apotheke u. dey 
Bahnhofs⸗Apotheke. (2526 
—— 
Kau e jeden Poſten 

Kauf Zinn, Knpfer, 
Zink and Blei. 

Plotßzki, Schüſſeldamm I1. 
Tel. 3889 (63 

Gut erhaltenes 

    

Witze 2. Toblachan n. 2-— 
1060Schradehöpflin M. 2-50 

Buchführungslehrb-M.8.— 
5000 Pabrikations- 

Nerepte M. I 
Gr. Zauberkünstier M 

Veriag Johenns Siapp. 
Hohenzollern- Wuchen, 

(8228      ů — 
SaSSg, Veite Feiiaß⸗ Taite eüſteß: RAin IA 

Dware chvrg:. weiß,4Re, Grammop9s 

MN 4.40, 10 Rolen 10 M. billig zu vs ken K＋ 

M.Eügge,München 45 (G225H Alkftädt. Sraben 112, 4 *r 

—
—
—
—
—
—
—
—
—
—
—
—
—
 
—
p
 
—
 

—
—
1
²
ʃ
0
¹
ü
—
—
 
—
—
—
—
—
—
—
—
 

—
—
 

L
M
T
p
f
«
?
f
ũ
„
s
;
:
;
˖
⸗
́
⸗
ĩ
«
„
«
g
.
.
 
S
E
D
O
A
A
D
D
ü
A
S
E
e
ü
e
e
e
e
e
e
e
i
;
:


